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Der Reichswirtschaftsminister iiber wirtschaftspolitische Ziele

im neuen Staat
Berlin . !

Rcichswirtschaftsministcr Dr . Schmitt  sprach §
am Donnerstag mittag vor einem geladener !

. Kreis führender Persönlichkeiten aus der
^ Wirtschaft über die wirtschaftSpolitischcu Anf-
' gaben im neuen Staat . Dr . Schmitt führte

hierzu im wesentlichen folgendes aus:
Es kann unmöglich die Aufgabe des Staa-

' tes und des Wirtschaftsministeriums oder
sonst irgend eines behördlichen Organes sein >
die Vorgänge in der Wirtschaft im einzelner !
verantwortlich zu bestimmen und zu reaeln '
Die Aufgaben , die der deutschen Wirtschaft !
gestellt sind, können nur non der Wirtschaft j

> selbst, d. h. von den ans ihr herauSgewachse - i
! nen verantwortlichen Führern gelöst werden !
s Der Staat soll verwalten  und mit seiner

Wirtschaftspolitik dieWirtschaft führen
aber nicht selbst wirtschaften.

Das entscheidende Problem ist die Zurück
stlbrimg von 5 Millionen Menschen in dev
Arbeitsprozeß . Die Beseitigung der Arbeits¬
losigkeit kann nicht allein durch künstliche Ar¬
beitsbeschaffung erfolgen . Diese kann nur da¬
zu dienen, die ungeheure Depression mit einen:
Gewaltdruck ans der Welt zu schaffen. Mm:

! kann eben nicht warten , bis die Gesund »«-'
aus der Natur beraus von selbst kommt . Es
muß aber aklmäblich die ganze Wirtschaft er¬
saßt, belebt und so in Gang gebracht werden
daß der natürliche Aufschwung  unk
die natürliche Aufwärtsentwicklung die Fola-
ist. Deshalb ist es auch die Absicht des Füb
rers. die Arbeitsbeschaffung , soweit ste vor
der Regierung erfolgt , in Zukunft so wci:
wie irgend möglich so zu gestalten,

daß nicht allein Unmittelbar öffentliche
Aufträge gegeben werden , sondern daß
man kür die produktive Wirtschaft Er¬
leichterungen schafft, die dadurch in Arbeit

wie der Führer sagte , im Blute  liegt , mii
diesen großen Problemen innerlich beschäfti¬
gen. Nirbt nur gns kaufmännischen oder poli¬
tischen Zweckmäßigkeiten . Dnmit Helsen Sic
am besten, daß Störungen , die mir mir nicht
bestreiten , die wir aber beseitigen wollen , von
unserer Wirtschaft genommen  werden.
Stoßen Sie sich nicht daran , daß da manche
Dbeorie diskutiert worden «st. Haben Sie dcu
Mut und haben Sie das Vertrauen,  daß
die deutsche Wirtschaft , die doch eine so ß -lzc
Geschichte bat , in Ihrem Reichskanzler und m
Ihrem Führer einen Repräsentanten und
einen Schul ; hat . der von Ihnen allen bewun¬
dert werden muß.

-Helsen Sie ans diesem Geiste heraus mit,
daß wir die Belebung unserer Wirtschaft be¬
kommen . Ich weiß , man kann keine künstliche
Belebung macben. Tragen Sie infolgedessen

j den Glauben hinaus,
- Latz der Könner nnd Schaffer den stärk -
! ste«  Schutz im deutschen Staate von
- heute hat.
> Es ist wirklich nicht zuviel verlangt , wenn
! wir , getragen von dem, was andere geschaffen
! haben , uns mit in die Reihe stellen und denen,
, die da zaudern , klar machen , daß kleine Unbe-
I quemlichkciten in Kauf genommen werden
! müssen, weil jetzt es nms Ganze geht. Genau
! so, wie diese gewaltige Bewegung mit einer
! unerbitterlichen Propaganda sich ünrchaesetzt
- hat , genau so ist es auch uns möglich , durch
i eine unermüdliche Propaganda daS wieder zu

schaffen, was verloren gegangen ist, den Stolz
! auf unsere deutsche Wirtschaft.
! Zum Schluß noch ein Wort über die

Weltwirtschaft und unsere Einstellung zum j
Welttvirtschaftsproblem . Sie wissen ja , meine l
Herren , wie es um die mit so vielen Hoff-

i nungen erwartete Londoner Konferenz steht. ^

§ Fs sind auch hier viel theoretische Kon - -
! struktionen versucht worden . Wir müssen
, -»uch hier absolut nüchterne Kaufleute fein !
j »nd immer nur prüfen : Worin liegt für ,
i »ns der größte wirtschaftliche Vorteil . Es -
! ist ganz klar , daß bedingt durch die Welt - ;

!rise und die Nöte jedes Volk zunächst ver - :
sucht, sich selbst zu helfen . Schon deshalb !
bleibt uns nichts anderes übrig , als diesen !
kLeg Mit aller Energie , die das neue Reich !
hat , zu gehen , selbst im Hause Ordnung
zu schaffen und die 60 Millionen Menschen i
in Arbeit zu bringen und mit ihnen zu !
virtschast "'' . '

Das l natürlich keine ^ '-»<is , patz wir !
sine Chance , die uns geboten ist, um unsere
Beziehungen zum Auslande zu fördern , aus-
lassen. Als Rsalvolitiker müssen wir zu¬
nächst die Verständigung und den Ausbau
rnsercr Handelsbeziehungen zu einzelnen

Ländern oder Ländergruppen suchen.
Im Anschluß an diese mit großem Beifall

ausgenommene Rede erklärte Herr Krupp
s von Bohleu - Halbach,  der Führer des

Reichsverbandes der Deutschen Industrie : Wir
haben alle und wollen alle den Glauben und
das Vertrauen zur Bewegung , zur Gesun¬
dung , aber auch zu den vorhandenen Möglich¬
keiten haben . Den Glauben wollen wir uns
erhalten und wollen unsererseits alles tun,
was den Glauben auch in weitere Kreise
tragen kann . Wenn uns die Verantwortung
erhalten bleibt , so werden wir alle auch unse¬
rerseits im einzelnen und im ganzen an den
Zielen Mitarbeiten können , die der Regie¬
rung , der Bewegung , man kann Wohl heute !>
schon sagen , fast dem ganzen Volke Vorschwe¬
ben.

Am Nachmittag stellte sich Reichswirt - -
schastsmimster Dr . Schmitt mit seinen neuen j
Staatssekretären Feder und Posse der Presse
vor . wobei er ähnliche Gedankengänge ent¬
wickelte, wie bei der Versammlung der Wirt-
schastssührcr.

«mgesctzt werden.
Das entscheidende aber ist, die Voran

setzungen dafür zu schaffen, daß so schnell w
möglich in unserer Wirtschaft der Glaube L
IZtwt wird , daß die Sicherbeit des wir
'Gastlichen Kalkulierens das Höchstmaß h,
das überhaupt denkbar ist. Die Wirtschc
miß aber auch ibrerseits die großen ui

Aufgaben der Regierung unterstütze
Dke oberste Aufgabe des Wirtschaftsmin

ters sehe ich viel weniger in einer Anfste
TssS von wirtschaftlichen Konstruktionen nr
r>!anen, als viel mehr iw der Organisatic
'er vorhandenen praktischen , realen Wir
chaftsmöglichkeiten. Es ist nicht die Aufgal
n? Wirtschastsministeriums , in die einzelne
Wirtschaftszweige einzugreifen und üari
^umzuregieren Man muß aber natiirli
-re Möglichkeit dazu offen halten . Der Stac
Md von dieser Befugnis aber nur einen seh
weisen Gebrauch machen, und cs sich gcna
iberlegen, bevor er ordnend eingreift.
. Die Aufgabe , die riesige Arbeit in der Wir
'Gast zu fördern , glauben wir dadurch am b
sten lösen zu können , daß wir den unmitte
oaren, versöhnlichen Kontakt mit de

- Wirtschaft  draußen suchen. Wir haben de
Mb die Absicht, zunächst einmal den Wi
»mgskrcis der Treuhänder der Arbeit ai
allgemeine wirtschaftliche Fragen auszude!

, »en und diese bei unseren uns unmittelb«
i miterstellten Organen als Verbindungsmä:

ner zu benutzen , um Menschen aus dem L
den, die. den Kontakt nach allen Seiten h>
den. an Ort und Stelle zu besitzen, die ve
mittelnd tätig werden können , wenn irgend«
Eingriffe oder Störungen Vorkommen.

Der ständische Aufbau,  der in nns
cem Reiche selbstverständlich kommen mu
irno dessen Nichtvorhandensein gerade ie
dstst schmerzlich empfunden wird , ist im A
stenblick abgestoppt  und zurückqestellt wo
den, nicht, weil er nicht kommen soll, sondci
weil die Gefabr bestand , daß eine ganze Reil
unberufener Elemente versuchte , auf diese
oebicte Experimente zu machen. Es ist de
salb der Wille des Führers

hier zunächst einmal eine klare Linie zu
Siehe« «nd den Weg der langsamen und

gcsnnden Entwicklung zu gehen.
As gibt sicherlich viele unter Ihnen , fuhr der
^Mister fort , die in den ganzen Jabren den

serngestanden sind, und die sich in der
Erfüllung ihrer wirtschaftlichen Aufgabe wie
" " Steuermann auf seinem Schiffe  um alles
anoere nicht gekümmert haben . Aber heut«
Müllen sich alle , die es können , und denen es,

Die LiiMMiM der Wiener Presse
i
! Man wird mit der österreichischen Iournallie eines Tages abrechnen!
! Wien.
! Die jungkatholische „Neue Zeitung " gibt
§ der in bürgerlichen Kreisen weit über die
! lügenhafte und hetzerische Berichterstattung
j Anhänger der nationalsozialistischen Bewe-
j gung hinaus herrschenden Empörung über die
i der Wiener Sensationspresse Ausdruck . Das
z Blatt schreibt u . a.: „Was sich die Wiener
j Hetzpresse in den letzten Tagen wieder an
' neuen Nerdrehungen und Gemein-
! heilen  geleistet hat , ist unbeschreiblich.

Ucber die Entwicklung in Deutschland wird
derzeit gelogen , daß die Rotationsmaschinen
bersten müssen. Es ist beklemmend , mit an-
sehen zu müssen, wie sich auch das christliche
Volk Oesterreichs diese Trngwalzc über die
Köpfe und Hirne gehen läßt . Da werden in
Wiener und Prager Cafes Telegramme ans
Berlin , Düsseldorf , Hamburg , München usw.
fabriziert , die, wenn auch nur ein Wort da¬
von wahr wäre , natürlich nicht die deutsche
Grenze hätten hinter sich bringen können.
Wer dann gegen diese Art widerwärtigster
Journaille etwas einznwenden hat , wird
kurzerhand zum Nationalsozialisten gemacht
oder gar zum „Kumpan von Mördern " ge¬
stempelt.

Die „Neue Zeitung " berichtet hierauf , daß
kürzlich ein österreichischer Priester , der dem
nationalsozialistischen Deutschland mit ehrli¬
cher Skepsis gegenüberstclst , nach Deutsch¬
land gefahren war , um sich an Ort und
Stelle über den „Kulturkampf " zu informie¬
ren . Dieser Priester habe jetzt geschrieben,
daß seine Besorgnisse durchaus beseitigt seien.

Wir fragen uns nun , erklärt die „Neue
Zeitung ", was hat das katholische Oester¬
reich für ein Interesse daran,  die Greuclnaeb-
richten der jüdisch-marxistischen Journaille
zu alanbcn nnd sich in Lug nnd Trug hiucin-
treiben zu lassen, aus dem eines Tages zu
erwachen , kein Vergnügen sein kann?  Ist
es nicht viel besser, im eigenen Hause staat¬
lich, kulturell , wirtschaftlich gründlich
Ordnung zu machen  und mehr ans die
nachahmenswerten Versuche zu blicken, einer
gigantischen Aufgabe Herr zu werden ? Die
Grenelnachrichten der Wiener Schandpreffe
zu glauben , ist schmachvoll und dumm.

Exemplarisches Vorgehen des Geheimen
Staatspolizeiamtcs gegen Berleumvcr im

Ausland.
Berlin.

Um gegen die unqnalifizierbaren Burschen,
die ständig im Auslande gegen Deutschland
Hetzen, vorzugehen , hat ,wie wir von unter¬
richteter Seite erfahren , das Geheime Staats-
Pvlizeiamt nun ein Exempel statuiert . Be-
lanntlich ist der frühere sozialdemokratische
Reichskanzler und Abgeordnete Scheidemann
ins Ausland geflohen und bemüht sich dort,
durch schamlose Lügen über Deutschland das
deutsche Volk und seine Vertreter im Aus¬
lande zu beschimpfen. Kürzlich hat er in ei¬
nem Schmähartikel in der „Neuyork Times " !
versucht , durch systematische Lügen eine neue ^

Greuelhetze gegen Deutschland zu entfes¬
seln.

Nunmehr hat zur Abwehr dieser gemeinen
landesverräterischen Hetze das Geheime!
Staatspolizeiamt die einzig richtige Maßnah¬
me der Staatsnotwehr ergriffen , indem es j
nämlich ö Verwandte des Herrn Scheide- i
mann , die sich in Deutschland aufhalten , !
aufhalten , in Schutzhaft genommen und in !
ein Konzentrationslager gebracht hat . j

Dieses exemplarische Vorgehen des Ge¬
heimen Staatspolizeiamtes dürfte Wohl allen
Schmutzfingern und Verleumdern hoffentlich
zur Warnung dienen . Die Regierung ist nicht
gewillt , weiterhin mit anzusehen , wie das
deutsche Volk durch feige und gewissenlose
Burschen im Ausland beschimvkt und ver¬
leumdet wird.

Der Besuch - es türkischen Außenministers
in Rom

London . Zum Besuch des türkischen Außen¬
ministers in Rom sagt der dortige Korrespon¬
dent der „Times " : In italienischen Kreisen
war der Eindruck entstanden , daß der franzö¬
sische Einfluß in der Türkei neuerdings grö¬
ßer  geworden sei. Eines der Hauptziele dcS

türkischen Außenministers war . Italien davon
zu überzeugen , daß die Freundschaft der Tür¬
kei für Italien so stark ist, wie ie . Allerdings
ist kaum anzunehmen , daß Italien bereit ist
einen italienisch -türkischen Nichtangriffspakt
auf derselben Grundlage abzuschließen , wie ste
die kürzlich zwischen Sowjetrußland und an¬
deren Staaten abgeschlossenen Ostpakte gehabt
haben.

Moska «. Auf der Wolga kentertc in der
Nähe von Jaroslaw eine Barkasse mit
Ausflügler « und versank . Tie Mehrzahl - er
Passagiere wurde gerettet , doch sind auch zahl¬
reiche Todesopfer zu verzeichnen . Bisher wur¬
den bereits 7V Todesopfer  geborgen . Ms
Ursache der Katastrophe wird Ueberlastnug
des Schisses angenommen . Die Staatsanwalt¬
schaft der Sowjetunion hat eine sofortige Un¬
tersuchung ««geordnet . Die für die Ueber-
lastung des Schiffes Verantwortlichen sollen
unverzüglich dem Gericht übergeben werde ».
Die Mitglieder des Obersten Gerichtes haben
sich nach Jaroslaw begeben.

Letzter Appell ln
London

Die Regelung - cs Wcizenmarktes.

London . Am Donnerstag nachmittag m»
3 Uhr trafen zum ersten Male auf Mac-
Donalds ausdrücklichen Wunsch die europäi¬
schen Weizenzuschußländer , darunterD eutsch-
land,  Frankreich , die Schweiz nnd Belgien,
zu einer Besprechung mit den Exportländern
zusammen . MacDonald ist sich darüber klar,
daß eine erfolgreiche Lösung des Weizenpro-
blemes eine der letzten Chancen  darstellt,
die die Weltwirtschaftskonserenz vor einem
völlig ergebnislosen Ende bewahren kann.
Man geht wohl nicht fehl in der Annahme,
daß die Nachmittagszusammenkunft dazu be¬
nutzt wird , an die Gesamtheit der interessier¬
ten Staaten in diesem Sinne einen Appell zu
richten.

In einer späteren Meldung heißt es : Die
Zusammenkunft aller an Weizen interessier¬
ten Staaten hat nach l ^ stündiger Dauer
ihr Ende  gefunden . MacDonald hat sich
aufs wärmste dafür eingesetzt, daß alle An¬
strengungen gemacht werden , um das Weizen¬
problem einer Lösung zuzuführen . Don den
Weizenimportländern wurde darauf hingewie¬
sen, daß sie zwar mit bestem Willen au den
Arbeiten teilnehmen werden , daß man aber
von ihnen organisatorisch keine großen Bei¬
träge erwarten könne.

Am Freitag früh finden erneut Verhand¬
lungen statt , und zwar diesmal zwischen allen
europäischen und außereuropäischen Weizen-
exportländern unter Hinzuziehung LE Sow-
jetrnßland.

Botschafter Dodd vor
der deutschen Presse

Berlin.
Der am Donnerstag in Berlin eingetrof¬

fene neuernannte amerikanische Botschafter
für Deutschland , Dodd,  machte sich mit Ver¬
tretern der deutschen Presse bekannt . Dodd
gab zunächst folgende Erklärung  ab : Nach
längerer Abwesenheit von Deutschland bin ich
nun in hohem Maße beglückt,  wieder
in Deutschland wohnen und arbeiten zu dür¬
fen . Vor etwa 3S Jahren , von 1897 bis 1900,
habe ich au der Leipziger Universität deutsche
Geschichte studiert und Namen wie Erich
Marcks und Karl Lamprecht sind mir wohl
vertraut . Die deutsche Kultur und die deut¬
sche Gemütlichkeit haben damals einen tiefen
Eindruck in mir hinterlassen . Heute bewun¬
dere ich die deutsche Industrie , die ganze deut¬
sche Wirtschaft «nd das deutsche Selbstver¬
trauen . Das Volk der Vereinigten Staaten
hat dem deutschen Volk viel zu verdanken , und
ich hoffe, daß es mir möglich sein wird , die
guten Beziehungen zwischen unseren beiden
Nationen noch weiter zu vertiefe ». Die gute
Verständigung  unter unserem Volke ist
letzten Endes die Voraussetzung für den Frie¬
den und die Wohlfahrt der Welt.

Anschließend beantwortete der Botschafter
einige an ihn gerichtete Fragen . Die deut-



Seite 2 - Nr. 182 Der Eesellschafter Samstag, den 15. Juli 17,?, Zeite 3 — !
sche Revolution habe in den Bereinig-
ten Staaten einen tiefen Eindruck  ge¬
macht, und die Nachrichten and Deutschland
seien mit großem Interesse gelesen worden.
Die Auslegungen und Lesarten über die Er¬
eignisse in Deutschland seien jedoch so zahl¬
reich und verschiedenartig gewesen, daß er
sich kein Urteil habe bilden können. Der Bot¬
schafter ist davon überzeugt, daß die Ereignisse,
insbesondere die wirtschaftlichenVorgänge in
Deutschland, ihre Rückwirkungen auf die Ver¬
einigten Staaten nicht verfehlen. Er glaubt,
in der ganzen Entwicklung Analogien
zwischen den beiden Ländern  fest-
ftelleu zu können.

Tr . Rrrsmanu -Grone Oberbürgermeister
von Essen

acht Männerverbände und einen Frauen¬
verband.

Den Verbänden Und durch Umwandlung
bisheriger Ersahkassen fünf Berufskranken-
kassen ungegliedert. Der zweite Teil  der
im Plan des Führers des Gesamtvsrbande?
der Deutschen Angestellten vorgesehenen Maß¬
nahmen ist die Eingliederung der Unorgani¬
sierten in die deutsche Arbeitsfront . Er
wurde mit einer großzügigen Aufklärnnqs-
und Werbearbeit in Angriff genommen. Me
Deutsche Arbeitsfront hock durch den Führer
Dr. Lev folgende Anordnung ergehen las¬
sen: Der Gelamtverband der deutschen An¬
gestellten umfaßt alle deutschen Volksgenos¬
sen: ..Der GesamtverLand der Deutschen An-

ilLSK-ftlsLsenZuinÄgedung in Ltuilgsn

Esse«. Die Essener Stadtverordnetenver¬
sammlung wählte am Donnerstag das bisherige
kommissarische Stadroberhaupt Dr . Mers¬
mann - Grone  zum Oberbürgermeister. Die
Wahl erfolgte einstimmig durch Zuruf . Dr.
Reismann dankte für das so eindeutig be¬
kundete Vertrauen . Er habe das Unglück
gehabt, 30—40 Jahre lang aus nationa¬
len Gründen in Opposition stehen zu müs¬
sen. (Er war Verleger der „Rheinisch-West¬
fälischen Zeitung ".) Um so mehr freue es
ihn , an seinem Lebensabend auch einmal
Positive Arbeit leisten zu können. Nach einem
bezahlten Amt habe er nie gestrebt, deshalb
werde er sein Oberbürgermeistergehalt ver¬
teilen,  und zwar sollen erhalten : die
Hälfte die Kriegsbeschädigten, die andere
Hälfte die Kreisleitung der NSDAP , für
soziale Zwecke und die Aufwandsentschädi¬
gung von 8000 RM . solle verwendet werden
zur Förderung der nationalen Kunst in
Essen.

Auf Vorschlaa des Oberbürgermeisters er¬
nannte dir Versammlung Ministerpräsident
Göring  zum Ehrenbürger der Stadt Essen.

qestelltenversicherung gehören, auch wenn sie
infolge ihrer Einkommens-Höhe nicht mehr
versichern!:^"pflichtig sind." — Demgemäß ha¬
ben alle deutschen Angestellten, die bisher
keinem der nenn Verbände angehören, ihre
Eingliederung bei dem für ihren Beruf zu¬
ständigen Berufsverband des Gesamtverban¬
des vorzn" ebmen. — Ausgenommen werden
nur Angestellte nichtarischer Abstammung.

Am kommenden Sonntag , dem 1b. Juli , findet ähnlich wie in anderen Großstädten d«z
Reiches eine große Kundgebung der Deutschen Arbeitsfront statt. Der Führer der Deutsche,
Arbeitsfront und Präsident des Preußische« Staatsrates,
Wr. i.ev. wi.a.K.

Kommunistische
Wühler entlarvt

der Sprecher im Großen Konvent der Deutschen Arbeitsfront , sowie NeichstagSabaeordneür
Schmeer , und der Führer des Gesamtverbandes der deutschen Arbeiter und Leiter der
NSBO „ Reichstagsabgeord. W. Schuhmann,  werden in dieser Kundgebung erschöpfend,
Aufklärung geben über die Notwendigkeit der SLabernng der Verbände, über den Kanw!
gegen de« rote« und schwarzen Marxismus , über die Organisation der Deutschen Arbeits¬
front und über den Ständische« Ansba«.

Diese Kundgebungen werden dem deutschen Arbeiter zeigen, welch unerschöpfliche Kraß
und welch ein unerschütterlicher Wille im Nationalsozialismus aufgespeichert ist, um L«
Sach« des deutschen Arbeiters zur Sache des deutschen Volkes zu machen.

Der Führer der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley , spricht am Sonntag vormittag , 10.38 Uhr,
im Hofe -er Rotebühlkaserne. Von allen Flanken marschieren die Arbeiter Stuttgarts und
die Vertreter ans ganz Württemberg in Massen zur Rotebühlkaserne auf. Der Abmarsch
von den einzelnen Sammelplätzen erfolgt von S Uhr ab.

Nachmittags 3 Uhr findet im Saalba » Brauerei Dinkelacker ein Gaukongretz der
NSBO.  statt , zu welchem nur die Amtswalter der NSBO . Zutritt haben.

Der jüdische PropagandaleiLerIcitas
Schmuelis M . festgeuomrnen

Wilhelm Keppler als Beauftragter r»
Wirkschaftsfragen in die Reichskanzlei

-ernfen
Berlin . Der Reichskanzler hak, der NSK.

zufolge, Herrn Wilhelm Kevpler als seinen
Beauftragten für W'irtschaftsfragen in die
Reichskanzlei berufen . Er hat ihn gleichzeitig
zu seinem Beauftragten für Wirtschaftsfra-
aen innerhalb der Partei ernannt . Alle wirt-
schastsvolitischen Organisationen der Partei
find ihm unterstellt.

Eineinvkertrl Milknnsen AngeMWe km
nene» Grsamkverbanv

Berlin . Wie verkantet, ist der erste Teil
der Maßnahmen beendet worden, Sie der
Reichstagsabgeorönete Pg . Fo -rst -e-r , Dan¬
zig als Führer der deutschen Angestellten
angeordnet hatte . Rund TA Millionen
männliche und weibliche Angestellte aller
Berufe , die bisher in mehr als MO Ver¬
bänden und Vereinen organisiert waren,
sind diesem Gesamtverband der Deut¬
schen Angestellten  Merführt und un¬
ter einheitlicher Leitung zusammengefatzt
worden. Der Gesamtverband gliedert sich in

König  ö. ' : r g.
Die umfassenden und energischen Maßnah¬

me« der Tilsiter staatlichen Polizei haben
nnnmehr zu der restlosen Ansdeckung einer
weitverbreiteten nnd den hiesigen Bezirk
besonders stark berührenden kommuni st i-
lchen Propagandatätigkeit  geführt,
ore von der litauischen kommunistischen Par¬
tei in Berlin ausging und sich in erster Linie
gegen den litauischen Staat richtete, die aber
anch im Grenzgebiet ans ostpreußischem Boden
ihre Helfershelfer suchte und fand.

Zwei von der Titsiter Polizei festgenom¬
mene Personen haben zugegeben, daß seit
über einem Jahre ein ständiger Kurier¬
dienst  zwischen Berlin und Königsberg,
Berlin - Königsberg—Insterburg , Eydtkuhncn,
Königsberg—Schirmindt—Stallnpönen —Schil-
lehnen a. ü. Memel—Ragnit und Königsberg
—Tilsit besteht. Die Kuriere , die auf dieser
Strecke nmherreisten, haben das ihnen anvsr-
traute Material bis an die Grenze gebracht.
Der ein sestgenommeneKurier , ein Berliner
Kurbelsticker K., gab zu erkennen, daß sein
Auftraggeber seiner Auffassung nach ein
Jude  sein müsse. Beamten der Titsiter staat¬
lichen Polizei gelang es in Berlin mit Unter¬
stützung der Geheimen Staatspolizei , den
Mann , der die ganzen Fäden dieser Umtriebe
in seiner Hand hielt, unter großen Schwierig¬
keiten auS einer großen Menschenmenge
heraus auf dem Spittelmarkt in Ber¬
lin zu verhaften  und ihn nach Tisit zu
bringen , wo er sich jetzt noch in Polizeigewabr-
sam befindet. Er ist ein gewisser JcitaS

Schmuelis  M ., der sich als Student an der
Berliner Universität hat immatrikulieren
lassen. Er ist zweifellos ein Beauftragter der
litauischen kommunistischen Partei in Berlin,
der mit ganz außerordentlichen Mitteln die
gesamte litauische kommunistische
Tätigkeit  in Berlin geleitet  hat . Es
scheint festzustehen, daß .er auch ein Mittels¬
mann der Tscheka (GPU .) ist.

In Tisit konnten etwa 1?/L Zentner litauisch-
kommunistische Druckschriften  beschlag¬
nahmt werden, die zum Teil erst zwei Stirn-
den vorher die Druckpresse verlassen hatten.

Die Helfer bei dem nicht ungefübrlichen
Schmugaelgeschaft wurden außerordentlich
schlecht bezahlt. Während die großen Leute
125 RM . pro Monat , ferner Freifahrkarten
und Tagesspesen erhielten, wurden die kleinen
mit 3 RM . pro Sendung abgespeist. Der
Schmuggelverkehr ist, wie sich einwandfrer
heransgestellt hat , restlos durch jüdische Sande
gegangen. Im Verlaufe der Aktion sind im
ganzen 12 Personen festgenommen worden.

Ein wichtiger Schritt zur Banerneinignng
in Württemberg

Stuttgart . Am Freitag , den 21. Juli d. I .,
werden in Stuttgart der Lau des aus -
schuh und die Mitgliederversamm¬
lung des Landw . Sanptverbands
«usammentreten, um wichtige Beschlüsse zu
«affen. Es wird durch entsprechende Aendernn-
gen der Satzung des Landw. Hauptverbands
»er organisatorischen Einigung der schwäbi¬
schen Bauern in der .. L a n ö e s b a IIe r n -

vsr ^ünAlinA im ksusrokM
siomsn von HeiN 2 ZleZuweit

6op ^nAkt 1932 Ulbert lenzen , Nüncßen / sirinteci in Oerman^
11. Fortsetzung.

Ein Knüppel fuhr an meine Stirn . . .
Als ich wieder erwachte, lag ich im blau

gestreiften Lazarettmantel auf der Matratze
eines Feldbettes , an einem stinkenden Ka¬
nonenofen hingen meine Klamotten zum
Trocknen: Hemd, Unterhose nnd das andere
Zeug. Und als ich mich bewegte, klapperte
ein Eisbeutel auf meinem Schädel, unter
der Achsel stak ein Thermometer. War ich
krank?

Ein Sonnenstrahl fiel täppisch auf meinen
Bauch, meine Därme grunzten , irgendwo
schlug ein Kirchturm. Ich zählte: vier Uhr.
Im November zu dieser Stunde noch Sonne.
Ern Trinkgeld. Und die Tote lebte noch?
Ich lachte aus vollem Halse. Ich lachte wie
ein beschenktes Kind. Ich lachte so laut,
daß die Tür geöffnet wurde und ein ent¬
setztes Aufgebot in die Stube stürzte: Ein
Arzt , zwei Nonnen nnd drei handfeste Sani-
Wter. Gewiß, man hielt mich für tobsüchtig,
für fiebertoll , für besessen. Der Doktor
grinste, die Nonnen lächelten, mich entzück¬
ten diese Unterschiede in den Gesichtern.
Rur die Sanitäter glotzten stur, als müßten
sie mit der Zwangsjacke kommen. Der Arzt
fragte : „Himmerod, wie geht'»? Wie fühlen
fie sich?"

Ich staunte „Sie kennen mich?"
„Na ja, von der Blechmarke her!"
Die Nonnen verschwanden mit den Wär¬

tern , der Arzt setzte sich zu mir ans Bett.
Da er etwas erzählen wollte, ließ ich ihn
plaudern . Oder sollte ich ihn mit einem
Wasserfall von Fragen überschütten? Neu¬
gier rumorte in meinem Kopf, aber ich ließ
den Doktor erzählen, er war ja wild daraus,
seine zwinkernden Chinesenaugen verrieten es.

„Himmerod, Sie haben schlapp gemacht!"
Ich ärgerte mich.
„Himmerod, das Mädel lebt, das arme

Ding liegt besinnungslos auf meiner Sta¬
tion. Fiebern tut es, solch ein Bad hat
seine Mucken. Und das Kind kann noch
gerettet werden - !"

„Kind — —?"
Bei dieser Frage richtete ich mich hoch, die

Matratze qu'. tschts unter meinem Hintern.
„Sie wissen das nicht?"
Ich wollte sprechen, ich wollte antworten,

— mein Mund hatte keinen Speichel mehr.
Mein Gaumen versuchte zu schlucken. Ver¬
geblich. Ich blickte in den Spiegel , der vor
mir an der Kalkwand hing : ein Tölpel
staunte mich an ! Der Doktor mit den
Chinesenaugen erzählte weiter : „Sie hatten
keine Ahnung . . .?"

„ . . . daß das Mädel schwanger war?
Daß es Selbstmord verüben wollte?"

Ich fiel auf die Matratze zurück, der
Doktor öffnete das Fenster halb, für frischen
Wind hatte ich Verwendung. Nun wußte ich
auch, warum ich eben nicht antworen konnte:
Das Heulen war mir nahe gewesen, aber
jetzt fand ich mich wieder. Also sprach ich
heiser: „Herr Doktor, dann Hütte ich also
. . . zwei Menschen gerettet ?"

„Wir hoffen es, nächste Woche wissen wir
mehr!"

„Und das Mädel wollte so naß verschwin¬
den, weil es Mutter wurde ?"

Eine Nonne klopfte, der Arzt wurde zu
einer Operation gerufen. Ich hielt ihn am
:weißen Zipfel fest: „Noch eins, — heißt
sie Brigitte ? Oder Katharina ? Oder Luise?"

Der Doktor schmunzelte: „Maria ! — In
ihrer Bluse stak ein durchnäßter Abschieds-
br - O"

Der Jemand verschwand und ließ die Tür
offen so daß mir ein eisiger Durchzug um
die Ohren schlug. Ich blieb aber geduldig,
so ein Wärter hatte den Kopf voll.

Und er kam wieder, der männliche Je¬
mand, mürrisch und knurrend. In der Linken
einen Blechlöffel, rechts eine Kerze. Da die
Flamme sich im Durchzug quer legte und
erlöschen wollte, sagte ich friedlich: „Ka¬
merad, mach die Tür bitte zu!"

Da kam ich an den Richtigen. Der Lulatsch
rülpste mich an : „Mach's Fenster zu. wenn's
Licht ausgeht. Warum soll ich die Tür —!"

Fenster hin, Tür her: ich sprang von
der Matratze, schloß auch die Tür . Wenn
das Licht in Gefahr ist, darf man nicht
lange krakeelen. Nun gab es keinen Durchzug
mehr. Ich besah mir meinen Gast genauer.

und da ich ihn musterte, so, wie man einen
mustert, an dem man Freude hat , bellte er:
„Bin ich denn ein Hausknecht —?"

Das war mir zu viel. Ich verbog dem
Kerl mit einem saftigen Treffer das Maul,
dann war ich an der Reihe: „Hab ich dich
mit Kamerad oder mit Hausknecht angeredet?
Ich Hab zwei Menschen gerettet, ohne deren
Knechts zu sein. Kapierst du das, du Dreck-
Hammel?"

Der Kerl winselte. Es tat mir schon
wieder leid, dieses Produkt seines neuen
Reiches geprügelt zu haben. Ich ärgerte mich
schon über meine Ueberheblichkeit.

Der Aermste kroch aus seiner Ecke, hielt
sich das blutende Kinn und riß die Tür
auf. Dann brüllte er, daß das Haus zu¬
sammenlief: „Hilfe, Hilfe!"

So etwas liebte ich. Natürlich kam der
Stationsarzt , natürlich kamen dis Nonnen,
natürlich kamen Verwundete, Sanitäter , was
weiß ich. Der Doktor schickte den Blutenden
zur Wasserleitung, mich fragte er mit seinem
gutmütigen Chinesengesicht: „Was war denn
kos?"

Ich zog den Arzt in die Stube und schloß
die Tür , damit sich die andern ärgern
sollten. Ja , die da draußen im Flur er¬
griffen jetzt Partei gegen mich, bloß weil
ich die Tür vor ihrer Neugier verrammelte.
Also: „Herr Doktor, ich bitte um Entschuldi¬
gung, so und so lag der Fall !"

Der Doktor nahm seine Hornbrille ab,
juckte sich an den Augen und meinte: „Him¬
merod, gewiß alles schön und gut, aber
seien Sie vorsichtig, den Kerl sticht der
Hafer, der bringt alles in die Parteizcitung,
der hat so gewisse Verbindungen !"

„Herr Doktor, dann bitte ich um meinen
Entlassungsschein."

„Himmerod, aber warum —?"
„Herr Doktor, wenn sich auch hier im

Spital schon die Tüchtigen den Frechen beu¬
gen, dann muß ich gehen, dann muß ich
verzichten. Bitte , geben Sie mir meinen
Entlassungsschein, führen Sie mich noch ein¬
mal an das Bett der Maria , dann haue
ich ab!"

Der Arzt schnippte die Schultern hoch. Ein
Ratloser . Und ich bot ihm doch Gelegenheit,
sich bequem aus der Klemme zu ziehen. Er
brauchte doch nur dem Flegel zu sagen, ich
sei sofort an die Luft gesetzt worden. Dann
würde auch die Parteizeitung berichten kön¬
nen, im Hospital zu Deutz herrsche noch
Gerechtigkeit.

schaft Württemberg und HobenzoI-
!crn"  die rechtliche Grundlage gegeben wer¬
den. Im Landesausschuß findet gleichzeitig die
Wahl des Vorstandes  statt . Er ist aus
nachmittags 2 Uhr einberufen. Im Anschluß
an diese Sitzung findet um etwa 2.30 Uhr die
Mitgliederversammluna statt. Am gleicher
Tage, vormittags 11 Uhr, tagen nacheinander
eine Außerordentliche Hauptver¬
sammlung der Krankenkasse des
Landw . H auptocrbandS  und eine Mit¬
gliederversammlung 5er Sterbe-
kasse  desselben Verbands im „Haus der
Landwirte" in Stuttgart . Auch hier wird über
Satzungsänderungen Beschluß gefaßt.

Erleichterung siir de»MWhm

Ich war wieder allein mit meiner Matratze
und meinem Kanonenofen, an dem meine
Klamotten trockneten. Es duftete lieblich.
Die Dunkelheit kroch schon ins Zimmer, die
Dämmerung wirrte wie Baldrian . Ruhig
und wie gesalbt pochte meine Seele, es
strömte in ihr etwas zusammen, was gestern

j noch ein Strudel war . Ich hatte Durst, wem
sollte ich es klagen? Ich schob Kohldampf,
wo durfte ich fordern ? Vor der Tür tappten
Schritte , hin und her und her und hin,
es gab ja keine Gummiabsätze mehr. Auch
in diesem Hause war die Aufregung da¬
heim. Wo es nach Jodoform und Schleim¬
suppe roch, gab es nur Sorgen und stöh¬
nendes Leid.

Maria hieß sie. Mutter war sie. Ei
warum , ei darum , — ich hörte wieder Mili-
türmusik, fern und dünn, wieviele Soldaten
mochten noch über die Ufer strömen?

Maria hieß sie. Ich schloß die Augen,
um mich ihres blutlosen Gesichtes zu er¬
innern . Wir hatten sie tot abgeliefert, wir
hatten sie in einer Blechröhre aufgegeben,
aber die Weisheit eines Tüchtigen erkannte
zwei Leben in einem zerbrochenen!

Ich tröstete mich: Nun hast du die Führte
des Unterganges verloren. Wenn Maria und
das Kind leben dürfen, dann darf noch vieles
leben!

In der Ferne marschieren die ruhelosen
Millionen . Vor der Tür klirrten Scherben,
da war einem das Geschirr vom Tablett
gerutscht. Ein Arzt schimpfte gründlich, ich
hörte ihn sagen: „Sorgen Sie sofort für
Neues!"

Das war schon etwas : der Arzt und
das Neue!

Ich döste. Fünf Minuten . Fünf Stunden.
Welche Oase. Dann haute einer auf die
Klinke, daß ich zusammensuhr. Jemand
brachte einen Napf mit Essen. Erkennen
konnte ich nichts, es war schon finster im
Raum . Der Jemand mußte aber ein Mann
sein, denn er knallte den Napf auf den
Tisch, als sei meine Stube eine Zuchthaus-
zelle. Ich bat : „Kamerad, bitte einen
Löffel, bitte auch etwas Licht!"

(Fortsetzung folgt).

Humor
Doppelsinnig.

„Meine Frau hat den ganzen Tag noch kein
Wort zu mir gesprochen, obwohl heute mein Ge¬
burtstag ist!"

„Ich gratuliere !"
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Stuttgart . Eine für die württembergischezinsbesonöers auch die Stuttgarter Kraftfahrer
äußerst bedeutsame Entscheidung ist neuer¬
dings vom Oberlandsgericht Stuttgart ergan¬
gen. Dieses hat nämlich seinen bislang mit
Entschiedenheit aufrecht erhaltenen Stand¬
punkt, daß 8 17 Abs. 1 KVO. eine selbständige
Rechtsnorm sei, aufgegeüen. Diese Bestim¬
mung in ihrer weitgehenden Fassung <Der
Führer ist zur gehörigen Vorsicht in Leitung
und Bedienung seines Fahrzeugs verpflichtet),
hatte cs ermöglicht, bei allen erdenklichen Si¬
tuationen eine Gesetzesverletzung des Kraft¬
fahrers anzunehmen, da der Begriff der ge¬
hörigen Vorsicht ia äußerst dehnbar ist. Nun¬
mehr ist die Sachlage aber so, daß diese Vor¬
schrift keinen strafrechtlichen Tatbestand für
sich allein mehr darstellt, sondern lediglich den
Grad des strafrechtlichen Verschuldens beim
Vorliegen der in benübrigen Bestimmungen
der Verordnuna festaeleaten, aenau umrissensn
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^atvcstänöc, wie z. B . zu große Geschwindig¬
keit, falsche Fahrbahnseite usw. bestimmt.

Diese Auslegung des genannten Paragra¬
phen war schon seit längerer Zeit von der
herrschenden Ansicht in Literatur und Recht¬
sprechung, insbesondere auch von dem Reichs¬
gericht vertreten worden ; nur die Oberlands-
gcrichte Dresden und Stuttgart  batten
eine besondere Stellung eingenommen. Dres¬
den hat jedoch seinen Standvunkt bereits in
einer Entscheidung vom 11. Oktober 1932 re-
uiöiert und Stuttgart ist nunmehr am 24. Mai
1033 nachgefolgt.

Das Stuttgarter Urteil ist weiterhin auch
noch insofern bedeutsam, daß es ausdrücklich
betont, dag es ausdrücklich betont, daß ein all¬
gemeines Borfahrtsrecht der Stra¬
stcn b a h n nicht besteht,  vielmehr auch für
diese die normalen Bestimmungen gelten, und
daß die diesbezüglichen Stuttgarter ortspoli-
zcilichen Vorschriften, die inzwischen ja auch
aufgehoben worden sind, unmaßgeblich gewor¬
den seien. Die noch als gültig anzusehende
ortSvolizeiliche Vorschrift, wonach die Gleise
hei Annäherung von Siratzcnbahnfabrzeugen
unverzüglich(schleunigst) zu räumen sind, war
hei dem bctr. Urteilssachverhalt deshalb nach
weil der Kraftfahrer , der das GleiS nicht vor-
Anücht des Oberlandsgerichts nicht übertreten,
schriftSwidrig befahren hatte, außer Stande
war. cs rascher frei zu machen. Auch für das
Vorliegen einer fahrlässigen Transportgefähr¬
dung waren keine Anhaltspunkte vorhanden,
da der Straßeubabnzng nnmitelbar vor dem
Fahrzeug zum Stehen gebracht werden konnte,
und cs somit zu keinem Unfall gekommen war.

Tailfingen OA. Va ' 'uacu -̂i ". '
tung seltener Art machten estrig-' .Män¬
ner . die sich am Sonntag beim Schießen der
Kleinkalibcr-Schühcnabteiluna de?- Krieger¬
vereins beteiligten. Ein Rotichwänzchcnpaar
hatte in das Gebälk des Schicßstande?- sein
Nest gebaut, zu dem der Zugang dn^ch eine
der Schießscharten führt . Trotz d"s Schießens
ließen sich die beiden Tiere nicht davon ab-
bringen , immer wieder mit Futi -"- für ihre
hungrige Brut berein,zufliegen. W"vn nicht
einmal das Schießen oder das Hantieren der
Schützen ihr Pflichtgefühl beeinträchtigen
konnte, lo ist es ein Beweis für die stark
ausgeprägte Elternliebe zu den Jungen.

Waffen gehören nicht in Kinderhände!
Balingen . Der 12iährige Sohn eines hie¬

sigen Bürgers ergriff in einem unbewachten
Augenblick eine Schußwaffe seines Vaters,
um mit ihr zu spielen. Dabei traf er seinen
gleichaltrigen Kameraden so unglücklich in den
HalS, daß er in schwerverletztem Zustand ins
Krankenhaus ttbcrgeführt werden mußte.

Ehrenvoller Auftrag
Trosstngen. Reichstagsabgeordneter Fritz

Kieyn  ist in den AufstchtSrat der Firma
Neckar-Kanalbau AG., Stuttgart , gewählt
worden. Herr Kiehn wurde von der württ.
Regierung ersucht, die Interessen des württ . i
Staates als ehrenamtliches Mitglied zu ver¬
treten.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 15. Juli 1933.

Die in der Sehnsucht warten, wachsen
zu Riesen. ^ Dauthsndey.

Dienstprüfungen für Fachlehrerinnen
Die nachgenannten Bewerberinnen haben die

Befähigunge>langt zur Erteilung von Unterricht
an Volks-, Mittel und Mädchenrealschulen so¬
wie an allgemeinen (hauswirtschaftlichen) Fort-
bildungs- u. Frauenscbulen: Ackermann , Jo¬
hanna,vonSchömbergOA .Neucnbürg: Tiet )ch,
Helene,vonAlieasteig; Fischer , Klara, von Rohr¬
au OA. Herr enderg; Ga ll , Helene, von Sprollen¬
haus Gde. Wildbad ; Ginader,  Maria , von
Slammheim OA.Calw ; Heckh.Hilda, vonSviel-
bergOA Nagold ; Krauß,  Gertrud , von Herren¬
berg; Rueß , Anna, von Mindersbach OA. Na¬
gold; Stock inger,  Lina , von Schönbronn OA.
Nagold.

Dom Schwimmbad
Am l4 . Juli : Wasser: 19°6 , Luft : 24° 6,

Besucherzahl: 210

Heute Deutscher Abend
Auf den heute abend 8 Uhr im Saalbau

.Löwen" slattfindenden Deutschen Abend sei
hiermit nochmals hingewiesen. Ein besonderer
Anziehungspunkt dürften die beiden Filme
„Hitlers Aufruf an das Deutsche Volk"
rin Tonfilm von 1300 m Länge und „Hitler¬
jugend in den Bergen ", ein 6l4 m langer
Stummfilm sein, wie nachstehende Presfefiimmen
besagen:
„Hitlers Aufruf an das deutsche Volk"

„ . . . . der Riesenbeifall der Massen . . .
pflanzt sich im Zuschauerraum fort . . . . "

Völkischer Beobachter.
„ . . . dann spricht der deutsche Reichs¬
kanzler. . . den man in Blick, Ton und
Mienenfpiel noch nie so hervorragend qc-
tonfilmt sah . . . "

Münchener Zeitung.
. . . . . was Funk und Schrift bereits ins
Gedächtnis hämmerten . . . hier wurde ezerneut Erlebnis . . . "

Münchner Neueste Nachrichten.
„Hitlerjugend in den Bergen"

„ . . . . in prächtigen Bildern eingefangen,
. . . die nervenstählenden, den Willen schu¬
lenden, die Liebe zur deutschen Heimat wel¬
kenden Bergfreuden der Hitlerjugend. . . "

Münchner Zeitung.
„Brüder in Not"

Wie aus dem heutigen Anzeigenteil hervor¬
fleht, veranstaltet das Rote Kreuz  zusammen
mit dem Verein für das Deutschtum im
Ausland  am morgigen Sonntag eine Stra-
ßensammluug für die dem Hungertode
vreisgegebenen deutschen Brüder in
Rußland.  Ueber die furchtbare Not dieser
Volksgenossen haben wir schon wiederholt ge¬
schrieben und erst am Donnerstag einen ganz¬
seitigen erschütternden Bericht veröffentlicht. Es
sage niemand„was geht uns Rußland an" . . .
es find keine Bolschewisten denen wir helfen
müssen, sondern deutsche Brüder, insonderheit
sehr viel Schwaben,  die sich vor Genera¬
tionen in der Ukraine, im Kaukasusu. Wolga-
flebiet angesiedelt und deren Kinder und Enkel
ihre deutsche Eigenart und ihr Deutschtum bis
heute bewahrt haben.

Gewiß, auch uns geht es nicht zum Besten,
aber unsere Not ist verschwindend klein, gegen¬
über der der Hungerleidenden. Darum helft
nach bestem Können, es gilt Menschenleben zuWien!

! Was ist heute und morgen alles los?
! Samstag,  15 . Juli 1933. 8 Uhr: NSDAP.
I Deutscher Abend mit Tonfilmvorführung im

Löwensaal. — 14 Uhr: Schwarzwald-Verein
! Abfahrt nach Altensteig zur Zweitagswan-
; derung mit der dortigen Ortsgruppe . —
- 16.30 Uhr: Faustball Turnier zwischen TVN.
! —AH -Mannschaft  und Seminar
l auf dem Hindenbu'.gplatz.
j Sonnlag . 6 Uhr:  Stahlhelm , Wehlsport,
i Wehrsport-Reserve und Scharnhorst,Antreten
i z. Geländesport. — 7 Uhr: Freiw.Feuerwehr j
! i. und 2. Komp, mit Weckerlmie, Übung. — !
' 7.15 Uhr: Hitlerjugend Abfahrt AdolsHitler-

platz zur Führer(mnen)besprechung nach Calw.
— 8 Uhr:  Fansioall -Turnier -Fortsetzung oom
Samsiag . — 8.30 Uhr: Sturmappell des
Sturms 13/125 mit Standartenkapslle und

s Spielmannszua und Motorsturm.
! 13 Uhr: NSDAP .Kommunalpolitische Kreis- !

tagung im Löwensaal. Sämtliche Bürger¬
meister des Bezirks und NS .-Gemeinderäte
werden erwarte!. 'Außerdem Fraktionssitzung
der NS . Gemeinderäle von Nagold. — Ca.
13 Uhr: Ankunft des NS .-Kraftfahrkorvs
mit 150 Fahrzeugen; anschließend Konzert
am alten Turm . — 14 Uhr : Christi. Verein
junger Männer , Gartenfest.— 2o Uhr: Lemaz- i
Harmonika-Konzert, Kurhaus Waldlufi . — ;
20.15 Uhr: Tonfilmtheater „Hitlers Aufruf !
an das Deutsche Volk". !

Wohlauf — wohlan . . . !
Hauptlehrer Eugen Rats  ist am Dienstag

noch nicht ganz 45jährig gestorben. Er ist aus ^
oem Seminar Nagold, das er von 1903 bis 1908 !
besuchte, hervorgeganqen und hat u.a. seine Tätig - -
keit in Tailfingen  bei Ebingen, woselbst er auch !
das Amt eines Stadtrars bekleidete und zuletzt !
von 1920 bis 1923 in Ebershardt  ausgeübr , !
trotzdem er bereits l92 > an Kopfgrippe bedenk¬
lich erkrankte. Nach seiner Pensionierung suchte I
er vergeblich im Sanatorium in Hirsau Heilung, !
es blieb ihm eine teilweise körperliche Lähmung, !
sodaß er auf liebevolle Pflege und Wartung seiner !
Gattin angewiesen war. JnderReise derMannes - !
fahre ist der sympatische, allseits geachtete Lehrer
nun unerwartet verschieden. Bei der gestrigen
Hausandacht sprach Stadipfarrer Brecht über
die Psalmworte : „Der Herr ist mein Hirte", der
NS .-Lehrerbund sang dem Kollegen den Ab¬
schiedsgruß; hoch vom Turm erklang das weh¬
mutsvolle Lied: „Der Pilger aus der Ferne" —
und dann gings, nur von den nächsten Ange¬
hörigen begleitet zur letzten Fahrt nach Reutlin¬
gen, woselbst der Entschlafene eingeäschert wurde.
Stadtpfarrer Fischer , der frühere Seelsorger
von Berneck sprach im Krematorium die letzten
Worte, die Orgel intonierte den Choral : „Es ist
vollbracht" und langsam senkte sich der Sarg . .
sein Rest war Asche. — Bürgermeister Höfel-
Tailfingen richtete an die Witwe brieflich herzliche
Trostesworte, voll Anerkennung für den Entschla¬
fenen, dem Tailfingen aus der Zeit des Umstur¬
zes 1918/19 durch seine Besonnenheit vieles danke
und ihn dort unvergessen mache.

7V °/o Fahrpreisermäßigung
Anläßlich der Tagung der NSBO . am mor¬

gigen Sonntag in Stuttgart , bei welcher der
Führer der Deutschen Arbeitsfront und Präsident
des Preuß . Staatsrats , Dr . Lep,  M .d.R ., spre¬
chen wird, gewährt die Reichsbahn in gewissen
fahrplanmäßigen Zügen 70°/, Fahrpreisermäßi-

Ltutteart , Nünigstr . 4 (Universum)L »»DVIL» HF»»»V leleion 28K 28. 29 MM. Praxis.
Xork » H Bause vensue ^ cieesss desctiten!

AuriMM der NSMP.
An sämtliche Herren Bürgermeister

des Oberamls Nagold
Zu der am nächsten Sonntag , den 16. Juli,

nachmittags 1 Uhr im „Löwen" in Nagold statt¬
findenden

kommunalpolitischen Kreistagung
laden wir die Herren Bürgermeister des Kreises
hiermit ein.

Gleichzeitig ersuchen wir die Herren Bürger¬
meister, die von der NSDAP , aufgestellten Ee-
meinderäte, zur vollzähligen Teilnahme an der
Tagung aufzufordern.

Bei der großen Bedeutung, die der Neurege¬
lung in der Gemeindeverwaltung zukommt, müs¬
sen wir vollzählige Teilnahme an der Tagungerwarten.

NSDAP ., Kreisleitung Nagold.
Kreisleiter : gez. Lang.

An die NS -Gemeiuderäte i« Nagold
Am kommenden Sonntag nachmittag findet

eine Sitzung der NS . Gemeinderatsfraktion in
der Kreisgeschäftsstelle (altes Postamt) statt.
Der genaue Zeitpunkt wird in der kommunal-
politischen Sondertagung b.kanntgegeben.

Ter Fraktionsführer: PH. Bätzner.
SA .-Referve

Ter für die SA .-Reserve angeordncte Dienst
am Sonntag vorm, den 16. 7. 33 findet nicht
statt. Hemminger . ^

Bekanntmachung
Der Wehrsport  findet nun¬
mehr regelmäßig wöchentlich
Dienstag abends 8 Uhr in
der Turnhalle in Nagold
statt. Turn - oder andere ge¬
eignete Schuhe für die Be¬

nützung in der Turnhalle sind jedesmal mitzu-
bringen.

Die Leitung des Wehrsportes für die HJ .-
Gesolgschaft !9/I hat Polizei-O.-Wachtmeister
Ziegler  übernommen.

An dem Wehrsport -Dienst haben die
Führer der auswärtigen Standorte je-
oesmal milzumachen.

Zur Führerbesprechung  am Sonntag , den
16. 7.33 in Calw fahren die HJ .-Führer vom
Siandori - kos Kam.-Führer , die JV .-Führer,
sie B .d.M .-Führerinnen, sowie die Scharnhorst-
mhrer Sonniag morgens V.8 Uhr vom Adolf
Hitlervlotz weg

Der Heimabend der HI . Standort Nagold
findet nunmehr jede Woche am Donnerstag,
abends 8 Uhr. statt. Zum nächsten Heimabend
Antreten am Knabenschulhaus(Seminarübungs-
'chule).

Heil Hirler!
Emil Bechtold,  Gefolgschaftsführer 19/1.

Der Bezirk Schwarzwald -Alb des
NationalsozialistischenKraftfahrkorps
'NSKK .) kommt am Sonntag , den 16. Juli,
twa zwischen1 und l '/. Uhr mit etwa 150

Fahrzeugen nach Naaols und veranstaltet beim
ölten Kirchturm ein Konzert mir Ansprache. Die
Volksgenossen von hier und Umgebung sind
herzlich eingeladen.

eine „Kundgebung " der Glaubensbewegung
statt, wobei Bolksmissiouor Otto Lohtz über
das Thema „Volk und Kirche im großen Um¬
bruch der Zeit" sprechen wird. Hiezu werden
heute schon alle Freunde der evangel. Kirche
herzlich eingeladen.

(Vgl. Anzeige am nächsten Montag ).
Ortsgruppeuleitung der Glaubensbeweguug:

Bodamer.

Anordnungen und Allgemeines
Reichsleikung.

Bekanntgaben des Reichsschatzmeistcrs
Pg . Martin Bormann,  der bisherige

Leiter der Hilfskasse, wurde mit sofortigerWirkung zum Ttabsleiter des Stellvertreters
des Führers , Pg . Rudolf Heß,  ernannt.

Als Leiter der Hillskasfe berufe ich den
bisherigen Stabsleiter der Hilfskafse, Pg.
Friedrich <?>e i se l b r e ch t.

Zum Stabsleiter der HilfSkasse ernenne ich
den Vg. Konrad Wcltze.

Bei dieser Gelegenheit ist es mir ein Be¬
dürfnis , dem bisherigen Leiter der Hilfskafse,
Pg . Bormann, für die außerordentlichenVer¬
dienste, die er sich in jahrelanger Arbeit um
die Hilfskasie, die er geschaffen hat, und da¬
mit um die NSTAP . erworben hat. Dank
und dollste Anerkennung der Reichsleitung
auszuivrechen.

München, den 8. Juli 1983.
Schwarz

Mir sofortiger Wirksamkeit übertrage ich
die Leitung der Personal-Abteilung bei der
Reicbsgeschäitsstelle meinem Stabsleiter , Pg.
HanS Säubert.

München, den 8. Juli 1938.
Schwarz

Gauleitung
«Gaufunkwart für Württemberg-Hoheirzollern.

Fnnlwarte gesucht!
Parteigenossen, die Kenntnisse des Rund¬

funks haben, werden in Stuttgart zur Bil¬
dung von Ortsgruppen des Reichsderbandes
deutscher Rundfunkteilnehmer gesucht. Mel¬
dung:Pfizerstraße 2d don 19 bis 17 llhr:
Fernsprecher 289 36. — Zusammenkunftam
Montag, den 17. Juli , 19 Uhr, im kleinen
Saal der Silberbnrg.

L. von Stockmaher.

GA.,GG.,NGltt-K.ri.Gi.
Tic Oberste SA.-Führmlg:

„Tic SA. erhält infolge der Neu¬
organisation  größtenteils neue Kra¬
genspiegel, Schnüre, Litzen usw.

Gs empfiehlt sich daher, Beschaffungen der¬
artiger Abzeichen nsw. znriickzustcllc «,
um unnötige Auslagen zu vermeiden.

Tic neuen Anordnungen,  ans
welchen alles Wissenswertezu entnehmen ist,
werden demnächst innerhalb der SA. erlassen
und entsprechend bckanntgcgebcn. Aus die¬
sem Grunde bleiben alle Anfra¬
gen dieser Art an die Oberste
SA . - Führung unbeantwortet ."

Kurzmeldung de§
Stahlhelm

IllllllllllllllllllllllllllMIIIIIIUIIIIIIIINIIIUIII

Am Sonntag , 16. Juli
morgens 6 Uhr, tritt Wehrsport. Wehrsport-
reseroe und Scharnhorst zum Geländesport am
Staheim an. Verpflegung für >/, Tag.

Kurzmeldung des
Bezirksknegeroerband Nagold

III11IlIIII1II!IMIIII»IIIIIIMIIII!II1II»II»IIlII!IlIIIII»»lIIMIIIIIII»II
Glaubensbeweguug«Deutsche Christen"
Zu der am Montag , 17. Juli , V-3 Uhr nach¬

mittags im großen Saal des „Herzog Christoph"
!n Stuttgart stattfiudendenI . Landesversamm»
lung der Glaubensbewegung„Deutsche Christen"
werden die Mitgliever der Glaubensbewegung
fleundlich eingeladen.

Am Dienstag , 18. Juli , abends 8 Uhr, findet
in Nagold im Saale des Gasthofs zur „Traube"

1) In den für die Vorstände einzureichenden Vor¬
schlägen haben die Unterzeichner anzugeben,
daß sie im Auftrag des ganzen Vereins oder
nur eines Teils des Vereins handeln.

2) der Tatsachenberichthat auf die in der Füh¬
reranordnung Nr . 3 unter Ziffer 3u, b u. o
angegebenen Punkte klar emzugehen, sonst
sind Rückfragen nötig.

Der Bez.-Obmann : W . Grau.

gung. Für die hiesige Gegend wird die Ermäßi¬
gung gewährt für den Zug:

Altensteig ad 5.00 Uhr
Nagold „ 5.58 „
Calw „ 6.41 „
Stuttgart an 7.56 ,

Rückfahrt: Stuttgart ab 18.04 „
Calw . 19.48 ,
Stagold . 20.47 „
Altensteig an 2t .39 „

Eins Fahrkarte kostet nach Stuttgart und
zurück von Altensteig Mk. 2.20, von Berneck2.10,
von Edhausen und Rohrdorf 2.—, von Nagold
l.80, von Emmingen 1.70 und von Wildberg
l.60 Mk. Es wird darauf hingewiesen, daß nicht
nur Parteimitglieder in den Genuß der Ermä¬
ßigung kommen, sondern die verbilligten Karten
an jedermann  abgegeben werden.

Unsere ^Feierstunden*
Ein Blick von der Ottenhöhe bei Berchtes¬

gaden  in den Salzburger Alpen ermöglicht
einen wundervollen Ausblick aus den am Kö¬
nigssee gelegenen 2713 Meter hohen Watzmann.
- Heimatlich anmutend ist eine Aufnahme des

Ritterbrunnens in Bietigheim.  —
Von der respektablen Größe der vorbildlichen
Kampfanlage mit Tribüne für das Deutsche
Turnfest  berichtet ein weiteres Photo. —
Merseburg  hat anläßlich der Jahrtausend¬
feier dem Gründer der Stadt . König Heinrich I.

ein Standbild errichtet. — Der Berliner
Sängerbund  vereinigte am Deutschen Lie¬
dertag vor dem Reichstag 10 000 Sänger . —
Mittelalterliche Romantik atmet ein Bild des
Hohenzollernstädtchens Haigerloch. — Neben
dem laufenden Roman findet sich eine kleine Er¬
zählung von Maro „H a se l m äu s che n" deren
Schluß in der nächsten Nummer angesagt ist,
findige Leser können ihn schon jetzt ahnen. —
Humor und Rätsel bilden den Schluß.

Weg mit den Phantasie -Kahne«
Gauleiter Robert Wagner - Karlsruhe

hat eine Bekanntmachung erlassen, nach der
die Anfertigung und das Zeigen von Fahne« ,
die eine Vermischung von Schwarz-Werß-Rot
und Hakenkreuz darstellen, unterbleibe«
soll.: Eine Vermischung dieser Fahnen sei
weder in der geschichtlichen Entwicklung be¬
gründet , noch könne sie einen Anspruch auf
Tradition erheben. ? ^»

Mötzinge«, 14. Juli . Glück im Stall.
In der letzten Woche hat eine Kuh des Bauern
Hermann Müller 3 gesunde Kälber zur Welt
gebracht, jedes etwa 40 Pfund schwer. Es ist
das ein immerhin seltener Fall . 2 der Jungen
können von der Mutter ernährt werden.

Die heutige Nummer umsaht 8 Seitens
Hiezu die illustrierte Beilage„Feierstunde»"

SLWrM- ZSAKreLLerrG. m. L. H., Dxesöerr - U. tS
Ta «?««»« habe « durch ihre Pinsendungr » reges Interesse an unserer Preisaafgab»

geseigt «aö sich als Frruade unserer Sturm -2igarettea erwicseu . vasür herrliche « Dank!
Die Preisträger find nuamehr ermittelt . Glachiiche Gewiaaer der säas erktea Preise sind: 1. Preis Mk . : S00 — Karl Liborius , Schlosflr . Berlin.
L. Preis Mk . : ZS0-— kling , Major a . Q.. Falkensee . ) . Preis Mk . : 200.— -Lwald Fiebig - Rittmeister a . v . Veriia.

4. Preis Mk . : 100 — Herbert Wessel, stad. ing . Berlin . 5. Preis Mk . lSS — Horst Schräget , stud. oe». Berlin.
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Sammlung „Brüder in Not"
Zur Linderung der Not deutscher Volks¬

genossen im Ausland , namentlich der hartbe
drängten Deutschen in Rußland sollen unter
Führung des Deutschen Roten Kreuzes und unter
hervorragender Mitwirkung des Vereins für dos
Deutschtum im Ausland Geldspenden gesammelt
werden . Sachgemäße Verwendung des ersammel-
ten Geldes ist gewährleistet.

In Nagold wird am nächsten Sonntag
durch die Schuljugend eine Straßensamm-
luug durchgeführt.

Angesichts der erschütternden Nachrichten üb -r
die Hungerkatastrophe , von der insbesondr e
unsere deutschen Volksgenossen in der Ukraine,
im Kaukasus , im Wolgagediet und in Sibiri>
betroffen werden, bitten wir um freundliche,
opferwillige Ausnahme der Sammler.

Gaben nehmen auch die Unterzeichneten , forme
das Eo . Sladtpfarramt hier entgegen . 126

Nagold , den 14. Juli >933
Für das Rote Kreuz Für den Verein für das

Girokonto 265 bei der Deutschtum im Ausland:
OA .-Sparkasse Nagold

Oberstudiendirektor
Landnot Baitinger 'Ulrich

Letzter Dersteigerungstermin von

L « S
» O » Verbinclunqen üben

krsmerkaven >
? -Im ^Ikelmrkoven I

^ Conrlintznriel-̂

llie MW 8MiM8L !l!ll8N rurLMilMg g,!°l lie!iki!8Mße
bs>-omm-n Sis von Ulms Strlokmssekinenlsdrik , Ulmg.l>., Lock-u.

Nur Sonntag abd . 8.15
der neue Tonfilm

Hitlers Aufruf
an das

deutsche Volk
UNd

Hitler - Äugend
in den Bergen.
Einheitspreis 58^

Achtung! Lumpen?
Kaufe beim alten Kirch¬
turm am Samstag und
Montag Lumpen  auf.
dieselben werden am
Wunsch im Hause abgc-
holt Zahle dir höchsten
Preise ! Weimert.

Christ!.Verein
Nagold

jnngir Männer
e. B.

Jeden Samstag liegt

Ser SWtberichl
2 Anwesen
Zum zweiten und letzten Mal werden am

Samstag , dn 22. Juli ds . Js.
im Rathaus in Nagold,

in sreiw . Versteigerung ausgeboten:
Nachm . 3 Uhr : aus dem Nachlaß des 2oh.

Eg . Schaible , Harzfabrikanten . Eeb . 1,
3, 3a Buchweg , Wohnhaus mit 2 Woh¬
nungen . Magazingebäude mit Wohnung,
Harzsiedereigebäude und Hofraum , zus.
4 Ar 31 gm . mit 25 Ar Baumgut günstig
bei der Stadt an der Straße nach Alten¬
steig gelegen und für eine Harzsiederei
complett eingerichtet , jedoch auch für
andere Zwecke geeignet , seither geboten
10 000 Mark , außerdem 27 Ar 66 qm.
Wiese bei der Schleifmühle , seither ge¬
boten 800 Mark.

Nachm . 4 Uhr : 2m Auftrag der Kar ! Rapp,
Witwe deren Eeb . 3 Neuestraße , Wohn¬
haus und Hofraum 1 Ar 75 gm . für Her-
renkonfektionsgeschäst oder ähnl . geeig¬
net , seith . Gebot 9500 Mark.

Liebhaber sind eingeladen , Kaufpreis mög¬
lichst bar . Auswärtige Bieter haben Vermö¬
genszeugnis mitzubringen . 96

Nagold , den 15. 2uli 1933.
Bezirksnotariat.

Wenden

IMWckMVttM'
jeder Art ^

auf hiesiger Gemeindemarkung ist für Auswärtige
bei Strafe verboten.

Im Betrelungssall werben die Beeren abge-
nommen . Gemeinderat.

Tüchtiger

Wz- md
Keller-KSser

17—20 Jahre alt,
kann sofort eintreten:
Kost und Wohnung
im Hause . Angebote
erbeten an 110

Ernst Krauß, Küfer¬
meister, Böblingen
Stuttgarterstraße 24

8 Wir suchen zur Unter¬
breitung an Kausinteres¬
senten verkäufl . landw.
Anwesen , Geschäfts - u.
Privathäuser . Direkte
Angeb . vom Eigentümer
mit Preis u . Beschreibg.
unt . SB . 1746 an Inva¬
lidendank Stuttg - rt -N.

versueiisnsis 's ^
einmal, Leeren- c

weine nackr VorschriftHcies Oma-Weinbuclies?
8eldst 2ir bereiten . . . t
einfach LroÜsrtiA un6 x. . . kabelhatt kittix mit ü

cien bewährten ^

o
erhältlich in Kulturen;

von 5V kfennix an. ^
Oma->Veinbucder H

umsonbt! Z

llr. k. oslermsper , ?
ptvorkolm. -

Veilisuksstelle: j
I iV. betscbe, lisgolä
I VorstsSt- vroiierle

Morgen Sonntag , 16. Juli , nachm . 2 Uhr
findet bei günstiger Witterung die

Gartenfeier
(Herienbergerstraße ) stall . Hiezu wird alt
und jung herzl. eingeladen.
>33 Der Borstand.

_ _ _ _

Emmingen
Morgen Sonntaa  findei im

Gasthaus zum „Lamm"

Me TmWltthillmg
fiatr , wozu höflichsr einladet

die Musikkapelle 129

'rumor
trügt cisbei

flenn «VV25>5?sin tflann , fl«f
von ? >äits «-si , V/ö: cs>srsi
unfl flseglsicbsn lflou5-
srousnrongsn abhängig ist?
LsLssr , man Iroult sinsocii
1 Dir. -
ti-ägt ris , bis ris rcbmutrig
Linfl(clos «lauset längs «- o>5
bs ! V/a5cb ><eagsn ) unfl —
für flcis Sslfl . «los 5onbt
flaL V/o8absn ><o5tst , bot
man kort rcbon sin neues
vutrsnfl.

.MLßMMcZM-

Vsrbanksstslls : 7,

L . 8VMLM
^ .«tolt Uitlerplatr

2 gebrauchte , gut erh.
Leiter¬
wagen
ca. 30 — 35 Ztr . Trag¬
kraft , sowie eine Kalbin
86 Wochen trächtig , und
2 Mutterschweine , 8 und
13 Wochen , hat preiswert
abzuaeben 87

Gottlieb Lehre
Schmiedmstr .Haiterbach

Suche ans !. August
in Wildberg

zMm«.
MWnng

Angebote unt .Nr .97
an die Geschäftsstelle
d. Blattes.

Ca . 50  Zentner Stroh
hat abzugeben . Tausche auch gegen Bauholz

>4/18 — 10 m
13« n . Lseksdsvsvi ».

Rucksack - Bücherei
Die neuen, praktischen und billigen Hilfsbücher für das
Kameradschafts- und Fahrlenleben der deutschen Jugend

Kartenlesen
Die vollständige Anleitung zum Kartenlesen mit

vielen Skizzen und Tafeln . Ein Büchlein , das so
vraktisch und so billig ist, um immer , wenn es gilt,
Kartenlesen zu lehren und zu lernen , herangezogen zu
werden , also besonders auch f. Gelände - und Wehr¬
sport . Uebrigens geht dies Büchlein noch besonders
darauf ein . wie man in der Karte über Geschichtli¬
ches od .Kulturgeschichtl . d.Landschaftliest (Doppelheft)

Der Medizinmann
Dies Nothelferbuch muß bei jeder Gruppe , die

auf Fahrt geht , vorhanden sein, denn das richtige
Verhalten im ersten Augenblick bei Unfällen , Brü¬
chen, Zerrungen , Vergiftungen ist entscheidend . Be¬
sonders ist hier natürlich von den bekannten „Zelt¬
lagerkrankheiten " die Rede , und weiter ist aufge¬
führt , wie die richtige Fahrten - und Lagerapotheke
aussehen muß.

Jedes Bändchen in bequemem Taschenformat, in festem Umschlag, der allerhand aushält, ohne
unansehnlich zu werden, nur 40 L . (Doppelheft 80

Vorrrätig in der

Buchhandlung G . W . Kaiser , Nagold

neu in meinem Geschäft zum Verkc '
bereit . Preis der Einzelnummer 20 ^

K . V/ . Lsisvr , LuokbuncilunZ,

Hühner¬
weizen IS

! ohne Bezugsschein
! empfiehlt
§Otto Lehre
^ Mehlhandlung.
! --

! llsker- i
> ^«ledsok Will

bsstbeiväditss
! Xinäer-
j Nahrungsmittel

s . V4V88

Gelegenheits-Kauf.
Eine 88

SaMIeis-
masWe

sehr gut erhalten , Fa¬
brikat Weis , Schleif-
tänge 2 >0 cm , mit Er-
haustor u . Vorrichiung
zum schleifen geschweif¬
ter Teile (Füße u . dgl .)
ist preiswert abzugeben.
Die Maschine kann noch
im Betrieb besichtigt
werden . Zu erfragen
bei d. Geschäfisst . d.Bl.

aus ständig
eingehenden

Partien
empfehlen

SvIlNILÄ

Gut möbliertesZimmer
eventl . 2 ineinander-
gehende, hat sofort
oder auf 1. August
zu vermieten

W lh. Grüuinger,
Schuhgeschäft 128
Bahnhosstr . 7.

kür Sie
üeiüeii§

EisschrSnke
Eismaschinen
Puddingsormen
Speiseschränke
Speiseglocken
Butterkühler
Fliegenfänger
Flit Molac
preiswert bei

iLerg
L

iSvIniriLÄ

Evangel.Gottesdienste
Nagold

16. Juli (5 . S . n. Dr . '.
Vorm . 9.30 U. Predigt

(Nieder ) anschl . Kinder-
gotlesdienst . 11U . Chris¬
tenlehre für die Töchter.
Abds . 8Uhr Erbauungs¬
stunde im Vereinshaus.

Iselshausen
s Uhr Christenlehre

(Brecht ), anschl . Kinder-
gottesdienst.

Method. Gottesdienste
(Evangel . Freikirche,

Nagold
Sonntag , 16.Juli . vr «n.

9.30U .Preüigt (Pflüge - ,
11 Uhr Sonsttagsschul .' .
abends 8 Uhr Evange-
lisationsvorirag v. Pred.
Pflüger.

Mittwoch abd . 8.15 U.
Bibelstunde (Pflüger ).

Iselshausen
Dienstag abd . 8.15 U.

Bibelstunde (Pflüger ) .
Ebhauseu

Sonntag 2Uhr Predigt
(Pflüger !.

Donnerstag 8.15 Uhr
abds .Bibelstde .(Vflüger.

Haiterbach
Sonntag 2Uhr Predi gl
Freitag 8.30 U. Bibel¬

stunde (Pflüger ).

Kathol.Gottesdienste
Nagold

Sonntag , den 16. Juli
6—7.30 Uhr Beichtgele¬
genheit . 8 .30 U. Golds
dienst in Altensteig . 10 U.
Predigt und hl . Messe in
Nagold . 2 Uhr Andachr.

Mittwoch , den 19. Juli
6.15 Uhr Gottesdienst in
Rohrdorf.

MW ! lSüWklk!
8ebvädi8ebsn

Lülberaalraobt
mit äein

<Vorlanxev 8ie
Lälbsrtränlrer Uro8pslrte uml
^nokuvkt vom Vertreter Huri Laaer , Llteasteix,
ÜLknerstsigs 122 125

Oie

kür Hvrbsl iintt

1S33/1S34

soeben ewZetrokken bei
! O. Vi/. LucbbancklunZ . IfläOOID.

K05MOP ^ 57
8sr lieber « äcbnsll-
vsrbonll mit übsr-
legsnerblsilv/irkvrig.
Lavgtöbigss oriti-
rsptircbsr Wotts-
poirtsr . Ivktclvrcb-
lörrig « ^ aksarsit «.
IVsick v. rcbü -trsncl.

«

I

Otto von Camap

Hildegard Elsriede von Camap
geh. Huß

Vermählte

Berlin Nagold

15. Juli 1933

8u1s 07 .̂ blaMlck

ttoekLeilseinIsLlunA
>Vir beebren un8 bieinit Venvnnclte,
kreuncle und Leßsnnte mi unserer
nrn

/ )/6/rsk « F , r/en / <8. -/ « / / / ALL
irn Osslbnus 2. .Noble"  in 8 ul 2
stnitkincienclen Nocbrieitskeier
kreuncllickst ein^ulncten

/ 's// / / ) e//F/e/'
LLÜnarbsiter
8odn (Iss N . venKlsr , K,amlveirt

M/z ' / 'e 6/7 ^ 6/»
roestter «les -h Osorx 6 -rver , Naursr

Liredllebs 1' ranuiig 12 Ubr in 8nlr

8D/VI " !' N/ ^ NDNIfll

^ickscdiell - LinminAen

ttoekLeiiseinlaäung
Wir beebren unsbiemit ,Verwandte,
Nreuncke uncl Lekunnte ru unserer
um s»

/ )/e/7stnF , r/e/r / S. / ALL
im Oustbuus 2ur , Nrone " in
Nin in in Zen stutttinclencien Nock-
^eits -Neier kreuncilicbst einrulucten

Z'/ ' /st// '// ^ Zl'//////^
Uauävirt,  8obn «les Krisilr . Lnanss
I, :«u «Uvirt , ^ .iebsvbisss , O/r . blssliuAen

M// »/'// / ? e//L
Vosstter «les IVilöelm Usnr, I-anäveirt
LmminZen 0 -1. NaKvIä

Lirchlieds^Vrnnuiig 12 Ubr in Lmmivssen

2u baden bei:
Willi. Harr, Lükerm,
ttssolä ; äenLUkoreien
«les verirks unä rro

klakats siedtdar. "

Schön möbl., som¬
merliches 74

Zimmer
hat sofort

zu vermieten.
Wilh . Schüler

Hohestr. 15

Taschenausgabe

IVex
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LLtte lost nur xleivb
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NübusraaKSll-UsbsreoLi
Lleobä. (8kk1astsr)
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rien. Lieber ru kabem
«4pvtk. von Id . 8vdwick



Vorbiloiiche Leibesübungen werden in Stuttgart gezc gt.
Einige ebenso schwierige wie glänzend dmchgeführte Abungen am Barren und am
Pferd. Bei dem 15. Deutschen Turnfest in Sluitcarl werden Zehntausende deutscher
Turner ihr Bestes zeigen, um Hunderttauienden von Zuschauern als Vorbild zu

dienen.

Die Kermarcn kommen!

Wie Nagold , so sah auch das Berliner
Grunewald -Stadion bei einer Schulfeier
Germanen in echt germanischer Kleidung

und Bewaffnung.

Reichsbahndirektor Dorpmüller besichtigt
Hafraba -Teilstrecke.

Der Generaldirektor der Reichsbahn Dr . Dorpmüller
(ohne Mütze) besichtigt hier im Kraftwagen die Teil¬
strecke Heidelberg—Mannheim—Frankfurt der Reichs¬
bahnautostraßeHamburg—Frankfurt —Basel ,die zunächst

in Angriff genommen werden soll. -

Am Schauplatz der Eisenbahnkatastrophevon Apolda.
Ein Blick auf die umgestürzten Wagen des in der Nähe von Niedertreba, zwischen Apolda
und Bad Salza , verunglückten D-Zuges Stuttgart —Berlin . Interessant sind die durch die
Katastrophe eigenartig verbogenen Eisenbahnschienen, die auf unserer Aufnahme im Vorder.

grund zu sehen sind.

Aktueller Bilderdienst

küste/iübv/io s/nss Kstc/,Livs/,5 -p/on/s5boko///ons
Oben: Ein Schlauchboot bringt eine Mannschaft an Land. Unten: Einholen einer großen Anlerbo,e. — Bet
Swinemünde fand eine großzügige Landnnasiibung des Pionier -Bataillons II (Stettin ) statt, bei der es
daraat ankam, in kürzester Zeit Schlauchboote und Hilssbrücken zur Bejorderung von Wannschasten und

Geschützen herzustcllen.

Die Vorbereitungen zum IS . Deutschen Turnfest
liniere Bildfolge zeig! (von links ) einen Teil
der Zuschauerplätze mil der Festwiese — die
Schwimmanlage mit dem Sprungturm , wo die
Schwimmwettkämpfe ausgetragen werden — die
Zclrhallen , in denen de Gerätewettkämpfe

stattfinden werden.

Maharadscha-Besuch i« Berlin.
Vordergrund: Die Maharani , die Mutter des exotischen Herrschers. In der Mitte der erst 21,ahrigr Maharadscha

iit seiner Schwester Lakschi. In einem Hotel der Reichshauvlstadt ist der Maharadscha don TraVaNcvrc ctngetroffen
der über « Millionen Inder herrscht. Sein Land ist der einzige indische Staat , der ein Parlament mit voll-

ständig gleichen Siechten für Männer und Frauen besitzt.
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Die Stunde
Von Werner Ri eck

«Ls gibt so vieles im Leben, das tragen wiralle gar tief in uns und können es nieman¬
den sagen. Nur manchmal singen wir es
hinaus durch Worte und Taten werden wah¬
rer und größer dabei in Liebe und Hatz, in
Freud und Leid. Wie es das Schicksal will.

Das hatte auch Hanne Wulkow erfahren,der einer von jenen Stillen war . wie sie im
Osten nur wachsen. Sein Hof lag abseits des
Dorfes zwischen Wald und See, und die
Steuereintreiber mutzten lange suchen, biS sie
ihn fanden. Aber sie fanden ihn nun schon
das vierzehnte Jahr und hatten ihn und denHof ausgesaugt, wie die grünbauchigen Egel
im Moor den Fröschen das Blut abzapfen,bis sie alle Viere von sich strecken. Und Hanne
Wulkow hatte geschwiegen und stumm die Ach¬
seln gezuckt, wenn sie ihm Vieh und Ernte
nahmen. Das war nun eben die neue Zeit!Es muhte vielleicht so sein, er wutzte es nicht.

Er lebte so dumpf durch Tag und Nacht
wie die dunklen Buchen rings um den Hof,war zufrieden des Daches über dem Kopf
und der mageren Kost, die ihm die Bäuerin
austrug . Er sah nicht ihre geflickten Kleider,die bunter und ärmlicher wurden von Jahr
zu Jahr , er sah nicht ihre müden fragendenAugen. Was konnte er wohl ändern daran?
Leben wollte er ruhig und still und ohne
Murren gehen zu seiner Zeit,' das muhtenja alle, und der Gedanke daran war ihm ge¬
läufig und leicht wie Wissen um Nacht undSchlaf.

Zuweilen nur blieb er sinnend stehen, aberder Rausch verrann stets so schnell wie ein
Wölkchen im Maienwind . Und abends wußte
er kaum noch, was er am Tage geträumthatte. Bis eines Morgens ein Schreiben kam.Das las er wieder und wieder, faltete es
sorgsam und ging über die Felder , zog eS
dort nochmals hervor . In kleine Fetzen zer¬riß er das kleine Papier und streute sie in
das teerige Wasser des Grabens , der sie weithinaus in das Moor trug.

Es dunkelte schon, als er heimkam. Gruß¬
los schob er sich hinter den Tisch, dran die an¬dern saßen. Wann ? fragten die Augen der
Frau ; wann ? fragten die Angen der Kinder.„Ja , nun müssen ^ .r alle vom Hof!" sagteer tonlos und s erk in die geleerte Schüssel.
„Das soll wohl ,ein!" murmelten alle, standen
schwerfällig auf und machten sich dumpf da¬ran , herzlieben KrimSkram bereitzustellen.
Ganz zuletzt kam die kleine verwelkte Frau
und gab ihm die Streichholzschachtel.

Beider Hände streiften sich weich und sacht.Da ritz er die kleine, müde Verblühte an sich
und küßte sie, küßte sie zum erstenmal wieder
nach zwanzig lieblosen Jahren und hielt siein seinen breiten , erdfchweren Händen wie
lange, lange nicht mehr.

Und es wehte ein wohliges Lied durch denRaum . Ein bebendes Weiblein faß glück-
schtuchzend am nachtschwarzen Fenster , lauschte
einem verhallenden Schritt und wartete, bises von draußen her rot und warm durch die
Scheiben tropfte wie dunkle Rosen, wie blü¬
hende Heide. . . wie einst. —

Merlei Anekdoten
Franz Liszt studierte eines Tages mit ei¬

ner Kapelle feine „Heilige Elisabeth" ein. Er
war mit manchem gar nicht zufrieden und
warf schließlich den Taktstock erregt hin mitpen Worten:

„Aber, meine Herren, was Sie da spielen
ist ja die reinste JahrmarktZmusik!"

Worauf sich eine Stimme aus dem Or¬
chester vernehmen ließ:

„Na, von uns is se nich!"
»

In Psitzners Oper „Rose vom Liebesgar-
ten" kommt u. a. die Rolle des „Siegnot"vor.

Bei einer Probe zur Uraufführung gefiel
dem anwesenden Intendanten dieser Name
nicht. «Er äußerte Pfitzner seine Bedenken
und fragte , wie dieser ausgerechnet solchen
merkwürdigen Namen habe wählen können.

„Merkwürdig? Mitnichten!" antwortete
Pfitzner. „Der Paine soll Gleichnis für den
Helden sein, der durch die Not zum Siege
schreitet!"

„Ganz schön und gut !" sagte der Inten¬
dant . „Aber der Name ist ungewohnt und
wird kaum auf Verständnis stoßen. Ist es
denn gar nicht möglich, ihn durch einen
anderen zu ersetzen?"

Pfitzner überlegte eine Weile. Dann glitt
ein Lächeln über sein Antlitz:

„Gewiß!" sagte er. „Man könnte ihn ja
durch Nacht zum Licht schreiten lassen und
demgemäß „Nachtlicht" nennen!"

Der Intendant zog es vor, zu schweigen.

Witz der Zeit
Gast : „Ober, bringen Sie mir wieder Ita¬

lienischen Salat !"
Ober: „Sehr gern !" (Dann leise) : „Ter

Herr darf aber nicht wieder Paprika  dazu
nehmen, wie neulich! Bei uns verkehren Her¬den der französischen Botschaft, wenn die das
'eben, berichten sie gleich wieder nach Paris,
daß un kontrollierbare Beziehun¬
gen zwischen Deutschland , Ungarn

id Italien  bestehen!"

Wanderlied
Durch die Wälder m die Weilet
O, Natur ist gut und schön.
Uns zum fröhlichen Geleite
Leuchtet sie auf Tal und Höhn.

Frischer Lüfte kühles Wehent
Herz und Sinne glühen reint
AUt verzückten Augen sehen
Wir ins Herz der Welt hinein.

Hier in friedlichen Bezirken
Quillt des Lebens Sinn und Saft.
Wie Natur soll jeder wirken.
So in Stille , so in Kraft!

Taufend Wundern hingegeben
Staunen wir und lauschen still.
Wie das tätig heil'ge Leben
Sich uns offenbaren will.

Wilt Vesper

Sin Lag als Effendi...
Or/s/ito//scHs Vo/xsb/kc/sr von Lyon von Xcrp/rsrr

Ich handelte einen Teppich ein. Mein
Freund , Professor Jwanew , hatte mich genau
unterrichtet — nun glaubte ich, gegen alle
Ränke usbekischer und faktischer, jüdischer und
indischer Händler gewappnet zu sein und ging
siegessicher los , dem Gewimmel der Bazarezu. Jnsch'allah . . .

An der schönen alten Medresse bin ich
vorüber , vorbei an der Grabmoschee des
Großen Timur — schon zwänge ich mich müh¬
sam durch das Gewimmel der Packesel, brül¬
lender Kamele, ausrufender Obstverkäufer —
mein turmenischer Junge bricht mir rücksichts¬
los Bahn . „O, du Sohn eines Hundes —
siehst du denn nicht, daß mir ein großer
Effendi folgt? Möge Allah dein Hirn er¬
hellen und deine blöden Augen sehend ma¬chen!" Man weicht tatsächlich: im Orient gilt
der Bluff . Drei „Diwanas ", Bettelöerwische,
stehen an der Bazarecke. Sie sind in kakel-
dunte Lumpen gekleidet, haben runde und
spitzige, silberbestickte oder mit Schaffell ver¬
brämte Mützen auf und lange Stangen mit
Schellen in den Händen. „Gib Beng", mur¬
meln sie. Wir wissen auch ohne das Wort
„Beng" Bescheid: die grauen , blassen Ge¬
sichter, die tiefliegenden, blöden Augen ver¬
raten uns die Opiumraucher, die Trinker des
bitteren Aufgusses aus Schalen der Mohn¬
kerne — schlapp, kraftlos sind die Jammer¬
gestalten, die in ihren Hohlkürbissen Kupfer¬
münzen, Früchte, Brot , Reis und Gott weiß,was noch alles, sammeln, um es abends in
ihren Schmutzhöhlen zu teilen und zu ver¬
zehren, dann aber dem Opiumgenuß zu
frönen. —

Was für Buntheit der Kleider, der Lum¬
pen! Kirgisen mit ihren spitzen Fellmützen
auf Pferden und Kamelen, Tataren mit run¬
den, schwarzen Seidenkappen, Usbeken undSarten in buntem „Charlatan ", den all¬
gemein üblichen, schlafrockähnlichen Gewän¬
dern, umgürtet mit bunten Seiden - und Wvll-
gürteln , phlegmatisch blickende, beturbante
Inder , Juden mit Kappen und Kaftans,
russische Soldaten und Kosaken in weißen
Kitteln , finsterblickendeTurkmenen , sogar im
Eselsattel reitend mit Pantoffeln an den
Füßen , verschleierte und unverschleierte Wei¬
ber, würdige, beturbante Mullahs mit Pat¬
riarchenbarten , ernstfaule Perser — ein Bild
von fabelhaftem Reiz : Orient.  Und darübereine Sonne von unglaublicher Hitze in wol¬
kenlosem Himmel, herabstrahlend wie immer,
feit Jahrhunderten auf fast dasselbe Bild , auf
denselben Staub -und Lärm, dieselben bunt-
gemischt-scheußlicheu Gerüche östlicher Märkte,
Straßen , Plätze, wie zur Zeit Timurs,
Dshinghis-Chans , ja wie zu viel, viel früherer
Zeit . Orient bleibt Orient — er ändert sein
Gesicht kaum in Jahrhunderten.

Vor dem Kaffeehaus hocken die Gläubigen
— Bekharen, Perser , Sarten — und rauchen
schweigend die Khalian, ein feiner Usbeke
dreht sich eine Zigarette beim Schachspiel
gegen einen stillen Tataren . Hier im Hause
wohnt ein Tanzknabe, den man abends in
Müdchenkleider steckt, den man schminkt, denman — liebt, nebenan haust der Afghane, der
erst kürzlich zuwanderte und von dem man
weiß, daß er Mädchen und Knaben nach
Persien verkauft, ein Haus weiter aber lebt
der Teppichhändler Achmed Oburdatschi, ein
reicher und angesehener, ein würdiger Mann.
Wir betreten sein Haus . „Salem aleiknm."
„Wa — aleikttm salem." „Erweise deinem
Sklaven die Ehre, näherzutreten . Möge Allah
deine Wege ebnen und deinen Reichtum
mehren ins Tausendfache."

„Möge Allah, dessen Name gepriesen sei,
dich und dein Haus erheben über alle Nach¬
barn , möge dein Wohlstand wachsen, möge
Allah die Zahl deiner Jahre mehren und dein
Leben verlängern ."

Unter unzähligen Verbeugungen und Ver¬
sicherungen größter Hochachtung kommen wir
endlich ins Hauptzimmer, lassen uns ans wei¬
chem, feinen Bodenkissen nieder. Wir rauchen
zunächst unzählige Zigaretten und tauschen
Höflichkeitsphrasen aus : nun weiß ich erst,
welcher Wert und welche unendliche Hoheit in
meiner Person steckt. . .

Endlich bringt ein halbwüchsiges, bildhüb¬
sches Mädchen den duftenden, schwarzen Kaf¬
fee. Ich weiß Bescheid: Wäre das Getränk

j des Orients sofort gereicht worden, so Hätte
j dies bedeutet: „Du bist 'mal da, Fremder , ich- kann's nicht hindern, o Sohn eines Hundes

und eines Schweines. Trink , Unreiner , den
Trank der Gläubigen und verschwinde mög¬
lichst bald wieder." Dieser Kaffee aber kam
erst nach einer guten Viertelstunde: ich warals Gast genehm. —

So hat eben jedes Land seine Sitten . Es
wäre nun durchaus ungehörig gewesen, so¬
gleich auf den Zweck meines Besuches zukommen, mit Ser Tür ins Haus zu fallen —
nasch'allah —welche Taktlosigkeit! Auch durfte
ich mich natürlich nicht etwa nach dem Befin¬
den der werten Frau Gemahlin erkundigen,denn das wäre noch viel ungehöriger gewesen.
Aber nach dem Befinden des verehrten Haus¬herrn durfte ich mich erkundigen — und dastat ich. Und dann nach dem Befinden der lie¬
ben Kinder — Allah segne sie und ebne ihnendie Lebenswege — und nach der werten Ge¬
sundheit des Herrn Vaters . Kinder seien nicht
da, außer der Tochter, die ich gesehen. Allahsei Dank) diese sei wohl und munter . Der
Vater sei lange tot — nach Allahs heiligemWillen schon vor etwa dreißig Jahren ge¬
storben. Und die Wolle sei gut geworden,
wenn auch die Preise sehr hoch, die eigene
Teppichweberei ginge leidlich, Allah sei Dank
dafür — und der Handel ginge, soso — dochman dürfe nicht klagen . . . Dann aber erkun¬
digte sich Achmed nach meinem und meines
Vaters Befinden und nach meinen Kindern,und brummte sein tiefes Bedauern , daß mein
Vater seit vierzig Jahren tot und daß ich
kein einziges Kind mein eigen nannte , da ichja ledig feto Nun — das würde alles noch
kommen, gewiß — insch'allah . . . So vergin¬gen bei Plaudern , Rauchen, Kaffeetrinken
dreiviertel Stunden . Zeit ist im Orient ein
unbekannter Begriff . Endlich aber begann
Achmed verschiedene Teppichballen herbeizu¬
rollen und auszubreiten . Wie beiläufig —ganz ohne Absichten. Ob dies Muster nicht
herrlich sei? Ich blickte kaum hin : „Bei Allah,das Muster ist ganz nett." Schon war der
Teppich eingeroll, ein neuer herbeigebracht.
„Bei Allah — zweihundert Rubel ist das
Stück wert . Ein echter Bekhara, ein Gebets¬
teppich, würdig eines Imam . Meinem eige¬nen Bruder gäbe ich das Stück nicht unter
zweihundert Rubel, du aber, Sohn des Lichts,
sollst ihn für hundertfünfzig haben. Er soll
deine Augenfreude sein."

„O, Achmed — ich weiß es, daß du der
Edelste der Gläubigen bist und der Sohn ei¬nes Sternes des Glaubens ! Aber beim Barte
meines Vaters — fünfzig Rubel sind zuviel
für diesen bunten Kram, der nur würdig
wäre, das verlauste Zelt eines Kirgis zu
schmücken— bei Allah !"

„Deine Worte sind bitter wie der Opium¬
trank Koknar — y'allah ! Aber sieh' hier dies
Perserstück, da ist kein Fehler , es ist herrlich,
es ist einzig! Meinem eigenen Vater — er
ruhe selig in Allah — gäbe ich es nicht unter
dreihundert Rubel !"

„Allah mehre deinen Wohlstand, o Vaterder Güte und der Weisheit ! Gewönne ich in
der Lotterie — bei Allah, ich gäbe hundert.Bei Goethe, Bismarck und Schopenhauer —
nur achtzig!"

„Jl hamöullilah ! Du sollst ihn für hundert¬
zwanzig haben, Sohn des Lichtes, Freude
meines armen Hauses, da du mein Gast bist,mein Bruder !"

Gegen Abend habe ich noch zwanzig Ziga¬
retten geraucht, zehn Tassen Kaffee getrun¬ken und — drei Teppiche gekauft. Unter un¬
zähligen Freundschaftsbeteuerungen werde ichauf die Straße geleitet — mein Diener
schleppt die Teppiche: „aoooh, — aufgepaßt!Ein großer Effendi kommt!"

Man sagt mir noch am gleichen Abend, daß
ich die Sachen viel zu hoch bezahlt hätte —bei Allah. Mohammed Ali, der Karatnrkmene
neben der neuen Medresse hätte mir viel
schönere, viel billiger verkauft. Jnsch'allah
.Bor dem Hause stehen in einer
Reihe fünf Diwanas . Sie heulen ihren Bet¬
telsang und klirren mit Becken und Schellen.Und vom nahen Minarett tönt der Ruf des
Muezzin : „Allah il allah, allah il akhbar!
Ue Mohammed rasnl allah!" Da ist alles still
in der Straße : die Sonne sinkt, der Tag ist
zu Ende.

Nie alte Liebe
Skizze von Hans Braun

Nun war es soweit! Der blinde HinnchTbieß zog die Fockleine, die sie ihm in die
Hand gedrückt hatten, stramm. Seine Mütze
lag unbeachtet neben ihm. Er brauchte sie
nicht mehr. Hell schimmerte sein dichtes
graues Haar im Schein der Abendsonne, der
Wind spielte damit. Jens Oven, der alte
schwerhörigeSegelmacher, legte sorgsam seine
abgegriffene Bibel neben den Mast, ehe erdas Großsegel hißte.

„Fertig ", fragte Oll-DeterS, der ausgediente
Bootsmann , wartete aber das zustimmende
Nicken des Blinden nicht ab, schob das Boot
in den Wind und schwang sich mit einer Be¬
hendigkeit, die man seiner alterskrummen Ge¬
stalt nicht zngetraut hätte, hinein. Daß sein
linkes Bein dabei bis zum Knie naß wurde,
machte nichts ans . Bald würde es noch vielnasser werden.

Mit dem Ebbstrom trieben sie hinunter . Sie
sprachen nichts, sie wußten ja, was sie wollten.
Wenn die Flut einsetzte, war alles vorbei.
Das leere Boot würde die Ebbe schon zurück¬
tragen . Hein Qnistorp brauchte also keine
Bange zu haben, wenn er es am Liegeplatzvermißte.

„Jetzt müssen wir doch wohl so bei der
„Alten Liebe" sein." Angestrengt richtete der
blinde Seemann die toten Angen auf Kux-haven, dessen Lärm über das Wasser scholl.

„Ja , da liegt sie", kam von achtern die Ant¬
wort des Bootsmannes . „Aber sie sieht ganz
anders jetzt aus als du sie mit deinen Augendamals sahst. Verlierst nichts, Hinrich, an die¬
sem Anblick. — Wir fahren nun zu unserer
alten Liebe. Die wird uns in den Arm neh¬men, da haben wir endlich Ruh '."

Der Blinde nickte langsam. Der schwer¬
hörige Segelmacher strich mit zitternden Hän¬den über den Deckel der Bibel:

„Tn darfst nnS das nicht als Sünde an-
rechnen, Herrgott . — Wir sind zu nichts mehr
nütze, das weißt du doch. Tie Erde und die
Menschen wissen nichts mehr mit uns anzu¬
fangen, wir nicht mit ihnen. Wir sind alt und
morsch und verbraucht, und den anderen zur
Last, die uns ürnmmia daS Gnadenbrot ge¬
ben. — Siehst du! — Laß uns also die Ruhe
finden in der salzigen See. Wir gehören ihr,
und sie weiß mit uns umzngeh'n, — ja —,
und mach es gnädig mit uns . Und noch eins:
Sorg dafür , daß Hein OniStorp sein Boot
wiederkriegt. — So , das ist alles — Amen!"

Schweigend fuhren sie weiter in den Abend,
der See zu. Die sana ihnen, beruhigt nach
dem schweren Wetter der vergangenen Nacht,im wiegenden Auf und Ab der Wellen den
alten Liebessanĝ Lc... sie verfallen waren , so¬lange sie denke: sonnten.

Plötzlich hob der Blinde den stopf und
lauschte angestrenat in daS nächtliche Däm¬mern.

> „Ta bellt ein Hund", ,chrie er dem alten
Segelmacher ins Ohr. Auch der Bootsmann
hörte es jetzt, ein heiseres Bellen, unterbrochen
von jämmerlichem laiw'-ezogenein Heulen. Dawar ein Kreatur in Todesnot.

Kein Licht in der Nähe, kein anderer Laut.
Sie hielten ans das Gebell zu und fanden
schließlich ein bis zu n zertrümmerten Bord¬
rand vollgeschlagenesBoot, auf dessen vorde¬rer Sitzbank sich ein zitternder , nasser Hundmühsam hielt. Sein Jaulen aiim in flehent¬
liches Winseln über, als er Menschenstimmenhörte.

„Wollen ihn zu nnS reinnehmen", sagte der
Seaelmacher, griff das Tier in das triefendeFell und zoa-es ins Boot. Dann dnrchtciste-
ten sie die Räume zwischen den Ruderbänken
des wracken BooieS. Sie fanden nichts undstießen wieder ab.

Der Hund nmspra- sie, bellte, wedelte,
leckte ihre Hände.

Sie wußten nicht, was sie tun sollten, IhreGedanken, die sich schon dem Leben abgekehrthatten, wurden ihnen durch dies armseliae
Tier wieder zngewandt. Ein Hund! Was toll¬
ten sie mit ihm machen? Tie konnten ihn jetzt
doch nicht von neuem allein einem Schicksalüberlassen! —

Der Segelmacher griff seine Bibel auf unddrehte sie hin und her : „Dies soll wohl ein
Wink sein, Herrgott . Wir tangen also doch nochzu was , wenn auch bloß, um einem Hund das
Leben zu retten . Nun sind wir dir dafür ver¬
antwortlich. Da dürfen wir nicht gegencm-gehen."

Von einem zum andern sprang der Hund,legte ihnen den Kopf aus die Knie und rieb
die kalte Nase an ihren Händen. Sie streichel¬ten ihn über das nasse Fell . Dem Blinden siel
ein, daß er noch einen Brotrest in der Tasche
hatte. Er kramte ihn aus und reichte ihn de«
Hund. Der fraß gierig und bellte nach mehr.

„Er hat Hunaer", schrie der Blinde dem L«
gelmacher ins Ohr.

„Wollen machen, daß wir nach Hause k« »men", nickte der eifrig.
„Ree!" kommandierte der Bootsmann rvZ

legte das Ruder um.
Sie nahmen Kurs zurück auf Curhaven . N«

Lichter auf der „Alten Liebe" winkten
wiesen ihnen den Weg.
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.ê 4

^eL- 2 _. ^
<2 44 72 72 .77L - r- 'T
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ZT 8 »« ^ SZ8 Z
§ »-- -2 s s 8 ^ FM^ >8 - s o
»,Z — Z L b̂Z T
tsZ « sA .LiG 8Zs 8 ^ ,d^« « 8 8 °» o
«LZHKIZ ZZ

-s ? L - ^ TZT'^ :72̂ 44̂r>
IZTi ^ «4 ^7

osNZ
22̂ »

8 ? -L ^ N , Zs8Z -- ^ ^ ^ck Z»KL8ZZZK« Gd -̂ Z
s § -- LT « K « :- ^ » 8ZLZ
§r § LA ^ ^ « 72>b '^ Z . 2i" '

ü
or«̂

«2. ^22-̂ - 05
" § R 8 Z o ' ' . SZT « ß s

D o ^ Z «xjT « iSZ « Ê iai s
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^S 2rA.^ » .Z-8 'L ^ § -7̂ -̂
Z>s s3 L3 -Z2 2 ? 8 8 3 3

A.N 5
^ °AZ <2 2s>

. Q"^ Lt: (A
"2 -« 2 ^ -̂r

' ^ rr 3 ^

'SZ <:
'- 83
3 ? ^ rs rr 5 M>Aer ^ 2>
2 ^ ,^ rZo .Z

-2ASi3 ^ -?v -r -r

^ D ^ >? § ^ <»rr rr ^ n >*-r <5»2 2 rr ni

Zrr ^ z
S^ 2, <-r S«
-Z»̂ ^ S^ vo'IS «7 ^ ^ rs

:-3 ĉ ? ??
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